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Kardinal Garampi 
(1761-63). 

Garampi, ?"eb. zu Rimini 1725, Beamter am Vatikanischen Archive 
1749, machte 1m Auftrage der römischen Kurie verschiedene Reisen 
so 1761-63, eine zweite 1764 zum Frankfurter Reichstag, 1772 ein~ 
andre n.ach Polen;. er starb al Karrlinal (seit 1785) zu Rom 1792. 

DIe erste ReIse führte ihn den Rhein entlang nach Mainz er kam 
von .Frankenthal, wo er die kurfürstliche Porzellanfabrik i~ Augen­
schem nahm. 

. D~e von ihm. beschriebene erste Reise 1) liegt handschriftlich im 
V~hka.~lschen ~r?hlV~ un~ :vurde von Palmieri ediert unter dem Titel: 
Glegollo Palmlen, ViagglO m Germania Baviera Suizzera Oland 
F" . t I" " , a e l~nCla.compI~.o neg 1 anm 1761- 1 ~63 .. Diario deI Cardinale Giu eppe 
Gal.ampl. EdlzlOne condotta snl codlCe medito esistente neU' archivio 
VatlCano .. Roma i8 9. Darin steht über die domkapitelsche Bibliothek 
S. 164, WIe folgt: 

. "I~ der C~thedrale sahen wir die Kapitelsbibliothek die noch 
r~lCher 1st (~ls dIe der Carthäuser mit 600 Handschriften),' und icher 
VIel ansehnlIcher durch ihre gedruckten wie geschriebenen Büch . 
Unter den Drucken sah ich das Decretum Gratiani von 1472 und d

e
], 

bekannte Catholic?n von 1460; unter den Hand chriften bem~rkten w~~ 
Ex~erpta e morahbus s. Gregorii, geschrieben von Adalbert Levita und 
genchtet a~ Hermannus. presbyter, der Codex ist aus dem 12. Jahr­
hun~.ert. EI~ a?derer 1m Jahre 1452 in Mainz ge chriebener Codex 
en~halt Soph~lo.glUm F. Jacobi Magni, 01'd. Eremit. s. August., ad Mich. 
eplsco~. ~ ntI slo~or. ~onfefsarium regis francorum. Es fehlte uns an 
der nothigen. Zeit, dIe übrige Bibliothek zu inspiciren; ich zweifle 
kaum, dafs SIe noch manche Codices .von höherem Alter und vielleicht 
von be.~on~erer Wichtigkeit enthält. - Einige Codices sahen wir nur 
ga~z fiuchtJg, ~ol~he. aus dem 11., 10: und 9. Jahrhundert, aber keinen, 
de! so alt wal WIe Jener, welcher dIe Briefe des hl Erzb B 'C t' 
von M' 2) th"lt . . . omJa lU 

. amz en a , mIt anderen Briefen von Päpsten an ihn und 
chellt er vom 9. oder 10. Jahrhundert; es wurde uns vom Bibliothekar 

ge agt, dafs der Codex schon collationirt worden und im wesentlichen 
wenn a~c.~ nic~t ganz i? der Reihenfolge der Briefe, mit dem Druck~ 
:on Se~ ano umforr~. SeI, wefshalb wir uns nicht weiter Mühe gaben 
Ihn weIter zu exammIren." ' 

Ch ~arampi el:wähnt kurz die in der Augustiner-Bibliothek ge ehene 
romk der ErzbIschöfe von Mainz bis 1555 (Sebastian v. Heusenstamm) 

~hAI~~~ur~ .. in Beilstein war Stiftsherr (gest. 15 2) zu M:ainz am Dom und 
k~iserl. HOf::ic~ga;~dr!a~nh~:~~ti~f (JOannSis Ir, 41 n. zugleich Präses des 

1) Mehr W k' .IC er am peyrer lnbunal. 
Präfekt des VatikerA she~nes vbegllecItenden Sekretärs Callisto Marini später 

. rc IVS. g. . f. B. 1890 S 481 ' 

B d
2) S. 264 sah er eine andere Handschrift' s X -XI b' M k C v. a en. " . eIm ar gra1en 
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gehend, mit einer am Ende tehenden lat. Beschreibung des Bistums 
Mainz, und fahrt weiter fort: 

Andere Manuscripte ahen wir in dem Schatze der Metropolitan­
kirche, zum Chorgebrauche ,sie ind äuf.i erst zahlreich, sono in gran­
dif.i imo numero, aber alle aus dem 14. oder 15. Jahrhundert, einige 
wenige älter, die wir nicht näher betrachten konnten; eine lland chrift 
jedoch, welche die bemerkenswerthe te ist, hat am Ende den Vermerk: 
Ordinarium officii divini scripturn a cantOl'e principalis ecclesiae Mogunt. 
vicario anno 1164, indictione XII; sie enthält am Anfange die Be­
schreibung einer noch in der Karwoche zu Mainz stattfindenden Feier, 
gerichtet gegen die Usurpatoren der Güter der Mainzer Kirche unter 
Au setzung eine Crucifixe und des Verzeichnisses der Feinde der­
selben Kirche. 

Garampi bemerkt noch im An chluD an den im Dome verwahrten 
reichen Schatz und Baldachin (Perlenhimmel des Kardinal Albrecht), 
dafs Mainz viel in der Schweden zeit verloren habe, aber am meisten 
sei zu beklagen für die Wissenschaften, dafs dabei Bibliotheken und 
Archive zu Grunde gingen, und daD einige mit kostbaren Denkmälern 
beladene Schiffe im Baltischen Meere zu Grunde gingen. 

Ph. W. Gercken 
(1785). 

Gercken be uchte 1785 Mainz und auch unter Führung de geist­
lichen Rates und Bibliothekar Schultes die Dombibliothek. "Darin 
findet man einen groD en Schatz von alten Handschriften und alten 
Drucken, ohngeachtet sie die Schweden im 30 jährigen Kriege stark 
geplündert haben. Von die er Beute ind etliche wichtige Codices in 
die herzoglich gothaische Bibliothek gekommen, wovon ich etliche 
selbst im Jahre 1780 gesehen habe, nemlich den trefflichen Codicem 
Capitularium regum Francorum, .... einen uralten Codicem des h1. 
Augustin de Civitate Dei." 

AuD er dem macht Gercken 12 Handschriften namhaft, die ihm 
besonders auffielen, so Ambrosiu de :fide s. IX., Homiliae Patrum s. IX., 
de ritibus ecclesiae s. X., Aug. Confefs. s. X., Isidor s. X., Gregor. in Jobum 
s. X., Epistolae s. Bonifacii s. XL, Vitae Sanctorum s. XL mit gemalten 
Figuren in den grofsen Initialbuchstaben , Josephus de bello judaico 
s. XII., und nochmals s. XIV., an de sen Ende steht: Ego Johannes Wis­
baden scrip i, so mehr Codice in dieser Bibliothek abge chrieben hat, I 
A vicenna de Medicina, cum picturis . XIV., ein sehr chöner Codex. 

Bezüglich der alten Drucke sagt Gercken: "Die Zahl derselben 
i t wichtig. E würde zur Zierde der Bibliothek sowohl als zur Be­
quemlichkeit und Nutzen dienen, wenn die Hand chriften nach ihrem 
Alter rangiJ·t und von den gedruckten Büchern abge ondert würden, 
da sie anjetzo durcheinander stehen; auch auf gleiche Art die a~ten 
Impressa. Unter den letzten ist von sehr grofsem Werth 1. P altenum 
1457. - 2. Durandi Rationale 1459. - 3. Lactantiu in Sublacensi 
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14.65. - 4. Catholicon 1460. - 5. Decretnm Gratiani 1471. - 6. Cicero 
Epi tolae 1471. - 7. I idor. 1472. - 8. Biblin. Ba . 1477. - 9. Aeneae 
Sylvii epi tolae familiare. Colon. 1478." 

Wenn man, 0 fährt der Be ncher weiter fort, die an ehnliche Biblio­
thek, die an alten Druck chriften 0 reichhaltig i t, genan d urch­
ehen wollte, 0 müfl.:te man viele Tage anwenden und würde darin 
.toff ?,enug zn Bemerkungen :finden. Die gröfste tärke be teht eigent­
h~h m alten Handschriften und in diesen. Von neueren Sachen ist 
dIe Zahl nnr mäfsig. Der Erzbi chof und 1: ardinal Albrecht hat von 
Magdeburg vieles hierher gebracht, wovon man noch Spuren in etlichen 
Codicibu :findet.!) 

K. H. Heinecken 
(1786). 

"In der Dombibliothek. zu Mainz habe ich gefunden, daf: die 
da elb t vorhandenen Mann cnpte de Catholicon Januen i des Durandi 
Rationale ebendie eIben Buch taben haben, welche ma~ in den ge­
d~'uckten Ausgaben ~ieser Bücher von Fau t und Schöffer findet, und 
dIe also genau von Ihnen nachgeahmt worden sind. Nur die da elb t 
befindliche geschriebene Bibel i t mit gröf: eren Buch taben al die 
gedruckte von t462, und kömmt denen im P alter sehr nahe welche 
di.e Muthmafsigkeit be tärken könnte, daf: Guttenberg und Fau~t anfang 
~vIl1e? gewe en ind, die ganze Bibel so zu drucken', sagt Heinecken 
meIDen 1804 zu Leipzig er chienenen Neuen Nachrichten von Kün tlern 
und ~un t achen eite 236; die Vorrede trägt al Datum: Altdöbern 
3. Mal 1786. 

F ü n ft e l' Ab s eh ni t t. 

Die noch vorhandenen D0111haIHI cbriftell. 
ie er letzte Ab chnitt oll mit jenen Hand chriften b kannt 

machen \ elche im Laufe der Zeit dem Metropolitankapitel entfr mdet 
wurden und nun an ver chiedenen Orten Europa ruhen. Es HW t ich 
kaum eine zweite Bücher ammlung nennen, deren gerettete Nummern 
an so entlegenen Orten von dem über ie gekommenen Uno-emach 
Kunde verbreiten. 0 

Dabei möchte ich nicht den strengen Rahmen einer Bücher amm­
]~lDg einhalten, ondern weitergehend auch jene Hand chriften heran­
ZIehen, welche dem Dom tift überhaupt zugehörten und ich am be ten 
unter dem Namen "Kirchenbücher" zu ammenfa en la sen al 0 Chor-

. 1) Ge~cken, Reisen durch Schwaben, Baiern .... die rheinischen Pro-
vlllz~n ... In ?-en Jahren 1779-17 5, nebst Nachr. Ub r Bibliotheken, IIand­
chnfteD, ArchIven u. s. w. (. tendal 17 6) III, 36, dazu IV, 397. 
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und Altarbücher , wie ie zu Mef: feier und Chorgebet dienten (Sakra­
mentarien, Gradualien, Antiphonarien u .. w.), owie akri teibüch r, 
wie ie bei der Sakramenten pendung dienten, al Agenden, Ritualien, 
Pontifikalien u. s. w. 

Gleich den Martyrologieen und Nekrologieen hat man die c ur-
prünglich nicht zur Bibliothek gehörigen Bücher al entbehrlich au 

Chor und akri tei zurückgezogen und nachträglich den Bibliotheks­
büchern einverleibt. Ihr Inhalt i t in gewi em Sinne ein ge chicht­
licher geworden, ihre äut ere Ge talt und ganze Au tattung hat ie 
zn wahren Cimelien wi en chaftlich r Sammel tätten gemacht. 

Die Aufzählung die er Handschriften erfolgt nach dem Alphabet 
der Aufbewahrungsorte. 

1. Aschaffenburg, Schlofsbibliothek. 
Eine briefliche Nachricht de Schlof: bibliothekar , de Herrn 

Profe or Englert, veranlaf: te mich zu einem Be uche (13. Jan. 1 97) 
die er an so ko tbaren Hand chriften und Drucken reichen Bücher­
ammlung. Ein Teil dieser Bücher läD t ich nunmehr sicher al zur 

ehemaligen Dombibliothek gehörig nachwei en. 
1. Zunäch t tragen vier mit Miniaturen u. . w. reich gezierte 

(liturgi ehe) Hand chriften de 14. und 15. Jahrhundert in Oktav- und 
Sedezformat!) in ihrem Deckel da Buchzeichen der Dombibliothek und 
rühren au wei lieh de eingeklebten per önlichen Wappen (in Kup~er 
gestochen) und einer hand chriftlichen Bemerkung au dem un bereIt 
bekannten 2) Geschenke de Dompropste Hugo Franz Karl von Eltz 
her: Ex donatione Rdmi Illmi ac Excellmi DD. Comiti ab Eltz Prae-
positi Metrop. Mog. 1777. . 

2. Eine andere Reihe von Handschriften, und zwar dIe be­
deutend ten rühren vom Leo-at des Kardinal Albrecht her 3); ie ind 
in etwas b~kannt au den kun thi tori ehen 'Verken, aber immer noch 
nicht bekannt genug mangels eingehender Behandlung, deren ie eb~n 0 

bedürftio- wie würdig ind. Merkel, Die Miniaturen und Manu knpte 
der IIofbibliothek zu Achaffenburg, 1836, nicht mehl' genügend, be­
handelt S. 1-11 die "Albertini ehen Miniaturen", nämlich eh Glocken­
don ehe Mi ale 1524, da Glockendon ehe Gebetbuch 1531, das BehaI?-
ehe Gebetbuch 15314) und den Dom chatz. Die er Do~ chatz, ?lll 

illu trierte Inventar zu den Kirchen cbätzen de Hall! ehen tIfts 
t. Mauritius, etwa 1521-26 angefertigt 5) , zählte ur pliinglich 350 

1) Die eine Bands hrift i t nach BI. i3 ein Breviarium fratrum minorum 
secundum con uetlldincm romanae curiae. 

2) Oben S. 22, 23. 
3) Oben . 20. ) h b . d 
4) Die e beiden GebetbUcher (Beham, lockendon . a en .Je e vorn 

den handschriftlichen Eintrag: a capitulo m trop. fognntmo a Ignatn est 
sacristiae metropolitanae 1 G95. d TI 11 h 

5) Gabriel von Terey, Kard. AI?r. !". Branden? und as a e c e 
Heiligtumsbuch von 1520. Eine kUllStlll torI che tudle. traf: b. 1 92. 
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Pergamentblätter; doch fehlten seit geraumer Zeit 9 Blätter, von welchen 
1 96 sech wieder zurückkamen. 1) 

Auf: er die en Ko tbarkeiten 2) behandelt Merkel dann ferner . 12 
die übrigen Miniaturen und Manu kripte, 32 Nummern. 

Nur ein 'I'eil der letzteren wird der Dombibliothek zugehört 
haben, ein anderer bildete Privateigentum de Kurfür ten. Bei der 
er ten Einnahme der Stadt Mainz durch die l!"'ranzosen 1792 kam das 
Privateigentum des Kurfür ten Friedrich Karl Jo eph zur Sicherheit 
ins A chaffenburger Schlof: und vermehrte sich hier in ver chiedener 
Wei e. V g1. die Vorrede zu Merkei, Kriti ches Verzeichuifs höch t 
eltener Incunabeln und alter Drucke, welche in der ehemal kur­

für tHchen Mainzi chen jetzt Kgl. Bayri chen IIofbibliothek in A chaffen­
burg aufbewahrt werden 1 32. 

Von den bei den folgenden Handschriften dürfen wir annehmen, 
daf: sie dem Dome ent tammen. E eien die über beide ergangenen 
Urteile der Kunsthi toriker wiedergegeben.3) 

"Als die drei bilderreichsten Evangelienhandschriften gelten 
der Codex des Trierer Erzbi chof: Egbert (978 - 993) in der Stadt­
bibliothek zu Triel' mit 57 Bildern, da diesem gleichzeitige Echter­
nacher Evangeliarium König Ottos IH. in Go t ha und das im Kloster 
Echternach für König Heinrich IH. ge chriebene, jetzt in der Stadt­
bibliothek zu B l' e me n befindliche Evangeli tarium beide mit etwa 50 
Bildern. An diese chlief: t ich die in der Hofbibliothek zu A chaffen­
burg befindliche Main z er Evangelienhand chrift aus dem Ende de 
12. Jahrhundert, ie j t immerhin reich iHu triert, da ie 39 Bilder 
hat.4

) An die Dar teIlung der 4 Evangeli ten mit den 4 Paradie _ 
trömen und zweien Cherubim auf Flügelrädern reihen ich 35 biblische 

Scenen de neuen Te tarnent" : Geburt Chri ti, Anbetung der Wei en u. . w. 
Zu den gelungensten Dar teHungen gehört die Bergpredigt" .f» 

Lotz bezeichnet die e Evangeliar au dem Mainzer Dom al 
mit "vielen höch t wichtigen Bildern deut chen Ur prung ca. 1200" 
geziert; überru ", chend i t nach ihm die Feier in den Gebärden und 
noch mehr der würdige Au", druck mancher Köpfe.li) 

Die em Urteile schlief: t ich Sighart, Bildende Künste in Bayern 

. 1) F~al!kf. Ztg. 1. 96 Okt. 9. Die. chmitt ehe Reproduktion (Lithographie) 
gICbt 1:> l\fuuaturen, em E~ .. der Malllz. tadtbibl. hat 17 Nummern. 

2) Der von Ehrhard, Uberlieferungen zur vaterHLndischen Geschieht t 23 
TI ft.~ S. 70. ff. mitgeteilte Briefwechsel Albrecht mit dem Nürnb. Biirge; 

. utzel 1<>23 ept. und Dez. erwähnt mehrmal des Glockendon des 111u­
minierers und P ter d s Rothschmidts", welche in Albredhts Auftrag arbeiteten. 

3) Lotz, Kunsttopographie II, 20, 21. 
.4) Otte, Handbuch der kirchlichen Kun t-Architologie, 5. Anfl. I 1 I: 

IllustrIerte Codices. ' , 
5) Die neutest. Bilder des Evangeliars zu Aschaffenburg' in Otte I 547' Ir, 56 . I , 

6) Lotz, Kunsttopograpbie Ir, 20 nach \Vaagen Kiln tIer und Run t-
werke in Deutschland. ' 
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S. 213 an: "Die Schätze an Miniaturen der (romani chen) Zeit, welche 
die Hofbibliothek zu Achaffenburg be itzt, gehören, weil au Mainz 
tammend , dem Ur prung'e nach nicht in die Entwickelung ge chichte 

der bayeri~chen Kunst. Bei dem Einflusse aber, den jene mächtige 
Stadt de Reich prima auch auf die Kun t der nahen Pfalz geübt, 
dürfen wir gewiL hier einige anführen, um eine Ahnung pfälzi cher 
Malerei der Zeit zu ver chaffen. E ind be onders zwei Evangelien ­
bücher zu nennen (Nr. 2 und 3); das er te enthält den Kanon oder 
die Evangelienharmonie unter Säulenarkaden, 5 Bilder au dem Leben 
Chri ti mit derb l' Gesicht zeichnung, 2 farbige Initialen auf Gold­
grund, wohl au dem Anfange de 12. Jahrhundert. Weit bedeut-
amer ist da andere, gleichfall mit der Konkordanz beginnend und 

dann mit einer Fülle von Bildern au dem Leben Jeu ge chmückt, 
von der Geburt bis zur Sendung de h1. Gei tes. Nicht blof: die 
Pracht der us tattung entzückt un hier ( elbst die Säulen chäfte sind 
hier oft ganz von Gold), sondern be onders die Feierlichkeit in den 
Geberden und Wendungen und der würdige Au druck in vielen Ge­
sichtern. Da die Stellung chon häufig verdreht, die Gewandung flatternd 
i t, so wird die es treffliche Werk bereit gegen Ende der Epoche 
(1100-1200) ent tanden ein und bildet ein chöne Zeugni für den 
Grad der Entwickelung der deut chen Malerei jener Zeit." J) 

Wie e kam dafs vor tehende Nummern im Jahre 1824 nicht , . 
nach Würzburg oder München wanderten, dafür fehlt der NachweI . 

2. Cassel, Ständische Landesbibliothek. 
Bibliothekar Grimm zu Ca seI wurde auf mehrere Blätter Perga­

ment in Buchdeckeln der Ca, eIer Bibliothek aufmerk am, ]" te ie 
ab und andte ie der Redaktion für Herau gabe der Monumenta hi to­
rica Germaniae (1 24 Aug. u. ept.). Pertz erkannte die Blätter al 
von der eIben Hand ge chrieben, welcher wir die beiden au dem 
Dome tammenden Hand chriften, Pfälzer 577 in der Vaticana und 
IIeidelb rger 921 (Jordane ), verdanken Die Fragmente, angelsäch i ch 
geschrieben, und zwar im 9. Jahrhundert, gehören zu einem Paulus 
Diaconu und geben Teile au Buch II, 14 u. V, 37.2) 

Demnach liegt Grund genug vor, die e Bruchstücke al au dem 
Dome herrührend anzusehen, wobei wir doch die Möglichkeit nicht 
abwei en wollen, daf: ie au dem näheren Fulda nach Ca seI ge­
kommen sind. 

Der Umsicht des ver torbenen Waitz, welcher zur Herausgabe 
der Bi toria Langobal'dorum de Paul. Diaconu übel' 100 Hand chriften 
heranzog, entgingen diese 6 Blätter in Ca seI nicht, er führt ie unter 

1) Um so auffallender murs der l\Iangel der Reproduktion dieser l\Iinia,­
turen sein! 

2) Archiv V, 709; VII, 2 3; N. Arch. I, 554. 
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NI'. 67 an; Waitz meint weiter, der Heidelbm'ger 912 sei aus der in 
Rede tehenden Hand chrift geflossen. J) 

3. Coblenz, Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek de Gymnasiums zn Coblenz besitzt unter ihren 
200 Hand chriften eine auf Pergament ge chriebene Bibel des alten 
und neuen Testamentes iu 2 Foliobänden. Am Ende liest man: 

Explicit testamenturn vetus et novum. Explicit hiblia venerabilis 
domini Symonis Dei gratia decani majoris ecclesiae Moguntinae. Quam 
cripsit Symon ipsius humili capellanus. Et complevit anno Domini 

1281. 12. KaI. Marcii, dann folgt jener Eid, den die Domherren zu 
Mainz schwören muD ten. 2) 

Die e Bibel, deren Text der hieronymische ist, wurde also 
von einem Domgei tlichen geschrieben für den Domdekan Symon 
von Schöneck , einen "Mann von wunderbarer Rechtlichkeit", der 
päter den Stuhl von Worms zierte 1283.3) 

In beiden Bänden finden sich viele gemalte Randleisten und 
Initialen, die letzteren etwa 4 cm hoch und 3 cm breit, biblische Scenen 
dar teIlend. Ein Teil der eIben muD chon vor längerer Zeit herau -
ge chnitten worden ein, da an den leeren Stellen anderes Pergament 
aufgezogen ist; bei weitem die mei ten cheinen aber erst in neuerer 
Zeit geraubt worden zn sein. Auf mehreren Bildern kehrt ein Schild 
wieder, worin auf gelbem Grunde eine schwarze Lilie steht. 

~,Die Illustration neben den Initialen i t eine überaus reiche; 
noch jetzt zählt man trotz vieler ausgeschnittenen Malereien 48 Mini­
aturen. . . . . Viele Initialen sind ohne grofse Bedeutung, die gröfsten 
leider weggeschnitten", bemerkt K. Lamprecht, 'Initial-Ornamentik des 
8. bis 13. Jahrhunderts. 44 Tafeln meist nach rheini chen Handschriften.' 
Leipzig 1882. S. 32. Jedenfall haben wir ein untrügliche Denkmal 
lokaler Kun tübung in M ainz. 4) 

4. Gotha, Herzogliche Bibliothek. 

Die Herzogliche Bibliothek zu Gotha in achsen besitzt eit der 
Schwedenzeit , wie wir S. 64 gehört haben, eine Anzahl Domhand­
chriften; es sind etwa 54, von "'elchen 19 er t im Jahre 1540 durch 

Kardinal Albrecht von Halle nach Mainz gekommen waren. 

. 1) Einleitung.p. 37: cx hoc. (No. G7) forta e fluxit No. 6 Heidelhergcnsis 
PalatIllu \)12 Pault Warnefr. dlac. Longob. ge ta saec. XL Wilken .2!Hi. 

.. . 2) pronke, Beiträge zur Bibliographie und Litteratnrgesch. oder Merk­
wur~lg~eIten der Gy~n.- und. städt. BibI. zu Coblenz 1 37 . 91 giebt die 
ausfuhrhchste BeschreIbung dIeser Handschrift. Bd. 1 BI. 3 unten in sehr 
kleiner Schrift von späterer Hand: hermannus philippus est possessor. 

3) Joannis Ir, 300. 
. 4) ~Ian weifs nicht, wie ,diese Bibelhandsehr. von Mainz weg kam; die 

beIgeschnebene Domherren -EIdesformel spricht für ihre Zugehörigkeit zur 
Dombibliothek. 
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Diese ~Iainzer Hand chriften verzeichnete teilwei e chon Cypri­
anus, Catalogu codicum manu criptorum bibliothecae gothanae, Lip iae 
1714, p. 1 eq., welche Beschreibung fa t voll tändig und wörtlich wieder­
holen Joanni , Rer. mog. I, 109 (1722) und Struve -Jugler, Bibliotheca 
I, 537 (1754). 

Ein weit be sere Verzeichni be itzen wir im zweiten Bande 
von Fr. Jacob und F. A. Ukert, Beiträge zur ältern Litteratur oder 
Merkwürdigkeiten der herzogl. öffentl. Bibliothek zu Gotha 1836, wonach 
meine Zählung aufge tellt i t: 54 Hand chriften im ganzen, darunter 
19 Halli che. Dem Inhalte nach bieten die e Stücke haupt ächlich 
Bibeln und Bibelteile sowie Bibel-Kommentare und Kirchenväter. 

Die HallLchen Handschriften zeigen den Eintrag: Liber beatae 
Dei o'enitricis Mariae anctique Alexandri mart. monasterii N ovi operi 
prope Halli ordini canollicorum reg'ularium Magdeburgen i dioece i . 

Einige die er Mainz - Gothaer Handschriften verdienen eine be­
sondere Beachtung. 

a. 
Die die libri XXII de civitate Dei des h1. A ugu tinus (nebst voraus­

gehenden Categoriae) enthaltende Hand chl'ift giebt sich a] ehemalige 
Domhand chrift zu erkennen durch den auf Blatt 2 tehenden Ver­
merk: Iste liber etc. 

Diese Hand chrift I) wurde znr Zeit und unter den Augen des 
1011 gestorbenen Erzbi chofs Willigis im Dome hergestellt, wie wir 
aus den in Mitte und Ende sich reimenden Versen (nach dem Prologe) 
erfahren: 

Hoc sunt undeni bis quippe volumine libri 
Precipuus doctor quos Augu tinu et anctor 
Ediderat primus, di vino flamine plenus, 
Hos praesul summus nec honore minore colendus 
Willisus theca conscribi iu it in i ta 
Ipseque cum propriis emendans cautu alumni 
Servicio sancti Martini iure perenni 
Tradidit hoc pacto viventurn ut denique libro 
Deletu pereat si quis hinc tollere temptet 
Ho codice unquam, iu tamque Dei incidat iram. Amen. 

"Tilligi also hat den Codex nach ge chehener Durchsicht dem Dome 
zu ewigem Be itze übergeben; den Entwender solle Gottes gerechter 
Zorn treffen welcher Wunsch so oft den SchluL: der mühsam ent-
tandenen alten Hand chriften macht. 

Cbri tian Schlegel hat dieser Hand chrift eine eig~ne Abhandln.ng 
von 26 Seiten zn Teil werden las en unter dem Titel: De Codwe 
Willigi ano Epi tola, welche dem oben genannten. Cata!ogu CYP~',iani 
flich anschliefst. Diese gelehrte Epistola verbreitet SICh auch uber 
Willigi ' Leben und Wirken. 

1) 270 Bliitter von 4ü>< 3G cm Gröfse, gespaltene Seiten zu 41 Zeilen. 
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b. 
Zu den allerberühmtesten Handschriften, welche der Dom zu Mainz 

be e en, gehört die al Codex gothanus 84 bekannte Hand chrift, wa 
ich chon au dem Um tande ergiebt, daf: in neuerer Zeit der Ge­

lehrte Dr. J. Merkel im Archiv XI, 600 eine neun eiten lange Be­
chreibung ihres recht geschichtlichen Inhalts giebt nebst einem Ver­

zeichnisse von 12 Autoren, welche den Codex I) bi jetzt unter den 
Händen hatten. 

Die Handschrift, gröf: tes Folio 2), sehr zierlich und regelmäf: ig, 
wohl von einer Hand (trotz der wech eInden Züge) durchgehends in 
zwei Spalten geschrieben, ist zu Ende de 10. oder Beginn de folgenden 
Jahrhunderts hergestellt. Vorn ein Bild: Der Kai er auf dem Throne, 
in der Rechten das Gesetzbuch, in der Linken da Scepter haltend, 
recht und link Männer in gei tlicher Tracht.3) Der übliche Vermerle 
I te liber etc. fehlt nicht. 

Ludwig der Fromme liefs alle im Reiche geltenden Gesetze zu­
sammenfassen und niederschreiben. Eine der vollständigen Abschriften 
besitzen wir in diesem Mainz-Gothaer Codex. Er giebt die Kapitularien 
der fräukischen Könige, ferner die sali chen, ripuari chen, longobar­
di chen, alamanni chen und bajuwarischen Ge etze. 

Welche Dienste die e Hand chrift der Ge eIl chaft für Herau _ 
gabe der Monumenta hi torica Germaniae, zumal für die Abteilung der 
Leges, leistete, ergiebt ich au den Einleitungen zu den er ten Bänden 
der Leges-Abteilung 4) und neuerdings wieder aus den zahlreichen 
Stücken, welche Boretius in die bereits erschienenen Capitularia regum 
Francorum aufgenommen hat. 

Im ersten Bande: 
1. Capitulare Hari talen e 779. 
2. Admonitio generalis 789. 
3. Duplex legationis edictum 789. 
4. Pippini capitulare Papiense 787. 
5. Pippini capitulare c. 790. 
6. Karoli epistola in Italiam emis a 790- 00. 
7. Capitulare italicum 801. 
8. Capitulare ecclesia ticum 818, 819. 
9. Capitula legibus addenda 818, 819. 

10. Capitula per e cribenda 818, 819. 
11. Capitulare mi SOl'um 819. 
12. Capitulare Olonnen e 822. 

1) chon Cyprian . 1:l giebt eine auf: ergewühnlich lange Beschreibung 
unter Anführung der (i9 tituli legis salicae. Jacobs & Ukert II, I. 

2) Pergamentgröfse ;:>,gl/2X :JU 1 2 cm. 
3) Ein in Kupfer gestochenes gutes Abbild in Besselii chronic. Gott­

wicense I, 4 ; ein .Facsimile des Textes in der Ritter'schen Edition de Codex 
Theodosianus Godofredi II (1737). 

4) Tom. I praef. p. XX V 11; IU, 4. 1 9 mit Facsimile; IV praef. p. XXXVI. 
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13. Capitulare Olonn. ecclesia ticum primum 825. 
14. Capitulare Olonn. mundanum 25. 
15. Capitula de rebu ecclesia tici 825. 
16. Capitula ab epi copi imperatori propo ita 825. 
17. Concilinm et capitulare de clel'icoruill percn oribu. 
18. An egi i und Benedicti collectione , 

Im zweiten Bande J) : 
1. Capitulare Wormatien e 29. 
2. Capitulare pro lege habendum Worm. 829. 
3. Hludowici l[ Oommonit. Papia traditum 45-50. 
4. Capitula episcoporum Papiae edita 845-50. 
5. Epi copornm ad Illudowicum imper. relatio 829 Aug. 
6. Capitula comitibu Papiae ab Hlndowico II propo ita 850 ex. 
7. Hludowici II capitulare papien e 850 ex. 
8. Capitula Papiae optimatibus ab imperatore pronunciata 865. 
9. Capitulare mi sorum 865 nach Febr, 

10. Synodus Papien is 850. 
Die e Hand chrift 84 wuD te ich auf erdem noch berühmt zu 

machen dadurch, dars ie, als einzige, eine von einem nicht näher 
bekannten, aber unter König Pipin, Kar1 d. GI'. Sohn, etwa in den 
Jahren 801-810 schreibenden Verfa er herrührende HistOl'ia Lango­
bardorum hat. Die er murs eigene, ältere Quellen zu dieser seiner 
Ge chichte von den Anfängen der Langobarden, ihren er ten Sitzen 
und Wanderungen gehabt haben, denn den Paulus Diaconus kennt er 
nicht. 2) Diese Ur - Geschichte der Langobarden wird nunmehr in den 
einschlägigen Werken allgemein vorgetragen als "Die Langobarden­
geschichte der Gothaer Handschrift": 

HistOl'ia Langobardorum codici Gothani.3) 
Bluhme hat sie dem 4. Bande der Lege -Abteilung eingereiht, Waitz 
seinen Scriptore rerum Langobardornm p. 7, 

Auf Blatt 357 der eIben Hand chrift findet sich zudem eine kurze 
Ge chichte de Langobardenkönigs Liutprand, welche auch on t in 
keiner einzigen Handschrift vorkommt. Bluhme und Waitz haben ie 
an den oben angegebenen Stellen ediert. 

Diese Handschrift murs gemeint sein, wenn es unterm 29. Mai 
1544 in den Sitzungsprotokollen des Dom tift heif: t: 

"D. Fogg (referiert) 4) , Herr Heu en tain hätte in der Liberei 

1) Pars prior erschien 1 90. - Par altera wird die obige lland­
schrift wohl auch noch mehrfach heranziehen. 

2) Die Unter uchungen über den Wert di~ser -?-ist. Langob. ind noch 
nicht abgeschlossen; neuerdings hat E. BernhClm dIe Untersnch.ung aufge­
nommen und i t zu anderen Ergebnissen als Mommsen und WaItz gelangt. 

iehe N. Archiv XXI, 3'i5-3D9 (I 96). . . . .. 
3) Besser wäre die Bezeichnung: . . . . COdlCIS mogunüm 1Il Gotha. 
4) Johannes Fock wird bei der Erwäblung des Domherren ebast. 

v. Heusenstamm 15-l5 gen~tnnt. Handsehr. des Seminars zu. Iz. BI. 225. Fock 
iiberreicht 155; dem Domkantor Güler v. Ravensbllrg den Jubilarkranz. chunk, 
Beytr. I, 60. 661 
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ge ucht und ein grofs Buch, uarin Lege Uaroli Magni et Luuovici filii, 
reformatio Caroli regis und sun t mancherlei (ein )verleibt wäre, solich 
Buch übel gehalten und eingebunden (ge ehen) und (es) mü1: te wol 
von neuem wieder überzogen (eingebunden) werden. 
. Conclusum: zu finden, dafs es überzogen werde 1), aber ( ie seien) 
in Z"'eifel, olichs hinwegzuleihen , derohalben für gut angesehen 
(würde), meinem gn. HelTn Thumbrob t und Thumdechant, mit Zu­
schickung deren von Uttricht Schreiben und Begehren, einem Capitel 
hierin Ihrer Ehrwürden Gemüt (Meinung) zu eröffnen, wa zn thun 
und den Ge andten für Antwort zu geben." 

Es hatten al 0 einige (Stiftsherren ? Gelehrte) von Utrecht dnrch 
Vermitte1ung de. Domschola ters Seba tian von IIeusenstamm die e 
Hand chrift zu leihen begehrt, welchem Begehren zu willfahren dem 
Kapitel bedenk lieh schien; letzteres will Domprop t und Dekan darüber 
hören und dann den Utrechter Gesandten Bescheid erteilen.'2) 

Ob in Utrecht Nachrichten über diese Angelegenheit vorliegcu? 
Im Sommer des Jahres 1895 war emir infolge des Entgegen­

kommens der Bibliotheks verwaltung zu Gotha vergönnt, die oben be­
handelte Augu tin- und die Kapitularienhandschrift auf der Stadt­
bibliothek zu Mainz einzusehen; a1 0 nach etwa 260 Jahren sehen die 
beiden Codices auf kurze Zeit und wohl das erste Mal ihre ehemalige 
Heimat wieder; ich konnte mir agen, dafs diese prächtigen Bände 
icher da Auge derer fesseln muD ten, welche seiner Zeit ein Andenken 

an Mainz mitzunehmen für gut hielten. 
Der Augustin, in weifses Leder mit eingeprefsten Verzierungen 

(16. Jahrh.) gebunden, mufs flach auf dem Pulte gelegen haben, denn 
der Vorderdeckel zeigt oben deutliche Spuren der Stelle, wo der Titel 
durch das lIornblend childchen durchleuchtete, und an der eIben Stelle 
des Hinterdeckeis gewahrt man die Spuren der Befestigung durch die Kette. 

In dem anderen Codex ist ein Drittel des In kriptes I tel' liber 
etc. ausradiert, nämlich die Worte: s. Mart. eccl. mag.; rechts unten 
neben dem Inskript lie t man von derselben Feder noch die Worte: 
Anathema sit qui hunc librum a dicta libraria alienauerit seu alienia­
cionis specie detinuerit extra eandem librariam. 

c. 
Eine lateini che Bi bel in 2 Bänden gröD ten Formates, auf POl'ga­

ment von au gesuchter Schönheit, mit groD er, regelmäD igel', aber ge­
drängter Schrift geschrieben; auf dem letzten Blatte des zweiten Bandes 
besagt die rote End chrift: Finis Veteri et Novi 're tamenti tociu que 
biblie quam calamus fidelis anno dni mille imo quadringente imo quinqua­
gesimo secundo quarta aprili inchoando nona iulii anni sequentis 
superno iuvamine consummavit, also in 15 Monaten geschrieben.3) 

1) Der jetzige Einband der IIl1ndschr. 4 ist ganz modern und sehr 
einfach. 

2) 1\1. D. Prot. No. 7, f. 117. 
3) Jacobs- Ukert II, 15, 16, oben S. 21. 
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Die Absicht war, ein 'Verk von ausge uchter Schönheit zu liefern, 
wa aber bezüglich der Malerei nur teilweise zur Au führung kam. 
Bis zum 3. Buche Mose ind die Initialen mit Gold und in Farben 
aufs sauberste geschmückt und das ganze Blatt mit Arabe ken, in 
die auch Wappen childe eingefügt ind, reich verziert; die folgenden 
Initialen haben nur Vergoldung, die übrige Verzierung i t nur mit der 
Feder vorgezeichnet. I) Beiden Bänden hat eine pätere Hand ein­
geschrieben: Anno 1566 Henr. a Stockheim Cantor Mogunt. po terOl'um 
memo prodiit.'2) 

5. Heidelberg, Universitätsbibliothek. 

Mit anderen Domhand chl'iften gelangte 1552 auch eine IIand-
chrift des Ge chicht chreibers der Goten, Jordane~, nach Heidelberg, 

kam 1622 nach Rom, von da nach Pari , zuletzt wieder 1816 nach 
IIeide1berg, wo sie als Nr. 921 die Aufmerksamkeit der Gelehrten 
gewann; 1889 bei Gelegenheit gelehrter Benutzuno- an einem Orte 
anfsm'halb IIeidelberg ging sie durch Feuer zu Grunde. 

Ihren Wert erkannten zunäch t die Floru - Herausgeber, weil 
Jordanes vielfach aus FlOl'lI schöpfte und letzterer öfters au jenem 
berichtigt werden konnte.3) 

Im Jahre 1606 kam der ehr ange ehene franzö i che Philologe 
Claudius Salma ins nach Heidelberg, wo er unter dem Bibliothekar 
Janu Gruteru (seit 1602) die Pfälzer Hand chriften prüfte und a1 bald 
den römi chen Schrift teller Florns heran gab, 1609.4) Zu die er Aus­
gabe verwertete er hauptsächlich drei Handschriften, zunäch t einen 
von ihm be onders ge chätzten und häufig citierten Lor eher Florus­
Codex 5) und zwei sehr alte Pfälzer, duo vetustiD imi codice ~or~a~is~ 
quorum alter Longobardico cbaractere scriptu est; duo antlqms Iml 
Jordani codice bibliothecae Palatinae. Ein andere Mal bezeichnet er 
diese Hand chrift al Codex antiqui imus Longobardici literi criptu .6) 

Salma iu in einer Floru - Edition bezeichnet die IIand chrift in 
seiner \Veise als lono-obardi eh", wofür wir "angel äcb ich" agen. 

, °r' D 
Dieser Jordanes-Codex i t kein anderer als der au der ~J.alDzer om-
bibliothek. 7) 

1) Ebenda. 
2) Joannis II, 334, oben S. 21. 
3) Wattenbach I, 72: J ordanes Gotengeschichte , nebst Angabe der 

verschiedenen Editionen. . . 
4) alma ius ersetzte die e seine erste unreife EdItion von 1609 durch 

eine b ssere 163 welch' letzt re unver~indert 1fiGO neu gedruckt wurde, 
nach der 1 ö6u er Edition eitiere ich. 

5) Optimu Nazarianus' optimum Lanris anum". Daraus geht hervor, 
dars dam~ls die Lorseher Klo~terbibliothek bereits in IIeidelberg lag. Falk, 
Geseh. des Klosters Lorseh S. 177. alma ius p. 3, 4. . 

6) Nazarianus cum duobns Pafat!ni.. 8alm~il1s p. 3, 7, ,~, 1n, 13; 
p. 141: in Nazariano legitnr ac vetu tISSl1l11S Jordaneis. . 

7) alma ius p.20: in longob. caractere u et a co?fundun.~uri' l' ~5. 
"agituram" caractere longob. idem valet quod agitaram, WIe that ach lC as 

Gü3 
Beiheft 18. 
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Otto Jahn in der Vorrede S. VII einer ge chätzten Floru -Au -
gabe bemerkt, er habe den IIeidelbm'ger Oodex 921, gl'.-Quart, Perga­
ment des 9. Jahrhundert , in angel äch i eher chrift vortrefflich ge­
chrieben (litteratura anglo axonica egregie scriptnm), heranO'ezogen.1) 

Pertz konnte 1823 in Frankfurt a, M., wohin man von IIeidel­
b rg die Hand chrift ge chieId hatte die eIbe benutzen und bemerkt 
in einem Berichte: ie i t von allen mir vorgekommenen die älte te 
und be te; ie und die Handschrift 577 der Palatina waren ehedem 
Eigentum de St. Martin doms zu Mainz.2) 

E währte lange, bi wir eine den heutigen Anforderungen ge 
nügende - allerding nicht leichte - Ausgabe des JlIrdanes erhielten; 
ie erschien 1 82 a1 fünfter Band der Autores antiqui ' simi durch 

Momm en. S. ,' IVll der Vorrede zu die er Au gabe heifst e: die 
Hand chrift, von allen die beste :3), gr.- Quart, ist im 8. eher al im 
9. Jahrhundert O'e chrieben in Deut chland und wahr cheinlich zu Fulda; 
ehedem ,\"aren 15 Quaternionen vorhanden, wovon Anfang und Ende 
zu Verln t geraten ind; die Schrift ist offenbar die angelsächsische, 
da z. B, der Buchstabe a oben offen teht; im 9. oder 10. Jahrhundert 
i t ie an einigen Stellen emendiert worden, doch so, dafs man die 
ur prüngliche Lesung noch sehen kann. 

6. Leyden, Universitätsbibliothek. 
0, Lachmann in dem Kommentare . 5 zu einer 1850 zu Berlin 

er chienenen Ausgabe von T. Lucretii Cari De rCl'llm nattll'a libri 
scx giebt an, dafs er zu dieser einer Edition eine Handschrift der 
Leydener Bibliothek herangezogen habe, welche dem 9. Jahrhundert 
angehöre und welche er wegen ihrer Kleinfolioform als codex oblongn 
bezeichnen wolle. Die e Hand chrift die be te aller Lucrezhand­
schriften, habe I aak Vos-ius 4) be e sen, von wem die er ie erhalten, 
habe er nicht au findig machen können, da~ ie aber vordem in Mainz 
gewe en, ergebe ich au dem Vermerk auf dem unteren Rande der 
er ten eite: I te liber etc. Der Blätter sind es 192, auf jeder Seite 

angels~ichsische a oben offen tebt und einem u gleich kommt. - Wilken 
S.296, 2 \l'i , welcher noch die veraltete Benennung "longobardisch" gebraucht 
giebt ein Facsimile auf Tafel II No. 2. ' 

t) Juli Flori Epitome de Tito Livio bellorum omnium annorum D ' 
Libri 11. Lips. 1 52. 

2) Archiv V, 50. 
3) Codex licet omnium optimus, solus contra socios vix unquam verum 

scrvavit. l\Iommsen bezeichn t die IIandschrift auf Grund des Vermerks) te 
liber pertinet etc.' als Domhand chrift. - Dahn, Die Könige d r G rmanen, 
2. Abt., 1 Ci1, S. 255: erst gegen Ende d s Druckes i t es mir möglich ge­
worden, die wichtige Heidelberger Handschrift des Jordanis einzu ehen und 
mit dem Münchener Codex s wie mit dem Text bei Muratori zu vergleichen. 

4) Geb. zn Leyden t 61 , gest. zu Windsor Hi 9' er war t 64 bei d r 
Königin Cbristine von chweden. I aaks Vater sta.m~nte aus einem Dorfe 
bei Heidelberg. 
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20 Ver e, eite 42 jedoch 27 Verse. Die e Hand chrift i t zur Zeit 
ihrer Herstellung von zwei Schreibern (librarii) korrigiert worden, 
wovon der eine unter Anwendung de genus scribendi axonicum die 
von einem Franken aus Nachläs igkeit übergangenen Ver e ergänzte, in 
der 'Vei e. dar er die erste Schrift tilgte oder nicht allzu enge Zwischen­
räume be~utzte. Die er Sach e hat au~ erdem, dafs er dem Buchstaben 
e eine Oauda gab um ae daraus zu machen, nicht viele teIlen kor­
riO'iert während ~lie andere Hand an unzähligen Stellen emendiert 
oder ~igentlich korrumpiert hat, teil nach Konjektur, teil nach einer 
älteren Vorlage. 

Die Paleographie de Cla ique Latin, Oollecti~n ,de Fac-Simi~e 
des principaux manu crits de Plaute, Tcrence etc. par }:mlle Ohatel:11n, 
Pari 1884, giebt von dieser Mainzer Lucrezhand chnft S. 16 und auf 
Planche 56 I) und 57 eine auf Lachmann' Kommentar beruhende Be-
chreibung nebst zwei Fac imlles der Stellen ~ucrez I, 347 und ,n, 1 ~66. 

Auch der mit alten Schriftarten wemger Vertraute wll'd dIese 
Handschrift als eine einfache, aber deutliche und gefällige bezeichnen.2

) 

7. Mainz, Seminarbibliothek und Stadtbibliothek. 
I, Die Bibliothek des bi chöflichen Sem i n ar ad S. Bonifatium b~­

wahrt drei Bücher, welche in der Innen eite de Vorderdecke1 elll 
eingeklebtes Schildchen tragen mit den, g~druckten ~ or,ten: . 

Ex Dono P. R. D. Joanni Henncl Juncker III 19n. Eccle lae 
col1. B. Virg. ad Grad. Oanon. et Eccle . Metropolit~. Mo?,unt. Vicarii. 

Dieser Joh. Heim'. Juncker war laut de kurfur thchen Hof- und 
Staatskalenders zugleich Sakri tan am Dome. Als solcher mu~ te er 
von Amts wegen wenig tens zwei dieser Hand ch!'iften häufig .. zur. H~nd 
nehmen und auf die e Wei e mögen die eIben III den Ungluck ~ahlen 
1792 u: s. w. der Verschleppung und Zer törung entrückt gewesen und 
gerettet worden ein. Die Handschriften verdienen eine be ondere 

Beachtung. 

1. Das gregorianische Sakramentar. 
Pergamenthand chrift von 204 Blättern 3) au dem 9.~10. Jahr­

hundert ehemals t. Alban. 
Blatt 1 b 4): In nomine domini incipit ~iber a~rament01'llm. de 

circulo an ni a sancto gregorio papa romano edItu' quahter (acht Zellen 
in Majuskeln, alle in Gold) , 

Blatt 2 a: mi a romana celebratur. Hoc est m primi introitus 
qualis fuerit statuti temporibu. seu diebu festi. iue cottidianis. 

1) Die 5 letzten Ver e die er fac imilierten Seite zeigen die korri­
gierende IIand des achsen. 

2) Chatelain giebt als Mars der Gröfse 0,325 ,sur O,21
kl

, S h 'ft 
3) Auf der leeren ersten Seite steht unten 111 ganz emer c n zu 

lesen: Iste quaternus sit primus. 
4) Nach der Rotstiftfoliierung. 
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Deinde kyrieleison (17 Zeilen in Minuskelbuchstaben , alle in Gold), 
eben 0 Blatt 2 b. 

Blatt 3 a ein das ganze Schriftfeld einnehmender Buchstabe V, 
zu dessen Seiten die 'Vorte (Majuskel i11 Gold) verteilt sind: Et sa­
cerdos : (V)ere dignum et iu turn est. 

Blatt 3 b wieder ganz in Goldbuchstaben. 
B.latt 4 beginnt der Canon; zu Seiten eines Crucifixes stehen in 

Gold dIe Worte: Et sacerdos (T)e igitur 
. B.latt 4 b: clementissime pater per ihm xpm filium in schwarzer 

Tmte, Jedoch goldenen Versalien. 
. ~latt 7 beginnen die Gebete bei der Ordinatio episcopi, presbyteri 

dlacom. ' 
Wir haben demnach ein Sakramentar Gregor ' wie solches in 

der Ge chichte der Liturgie satt am bekannt ist. I) , 
Den Ursprung aus t. Alban finden wir bezeugt auf Blatt 129 a 

un~ 129b, wo die Worte uigilia sci Albani mart. und XI. kl. Jul. Natal 
Sch Albani martyris i~ goldenen Maju keIn geschrieben stehen: 
Blatt 130 a hat sogar dIe pecialpräfation in honorem s. Alb . 't 
fl ·· ht' I . b am ml uc Ig gesc ~ne enen Neumenstrichen (ohne ut- und ohne fa-Linie).2) 

. Neuerdmgs hat A. E b n er, Quellen und Forschungen zur Ge­
scln?hte ~nd Kunstgeschiche des Missale Romanum, 1896, diese lIand-
c~mft. wlCd.er untersucht. und setzt Je ins neunte Jahrhundert. "Es 

zeIgt m emem HauptteIle genau die Disposition des ersten Teiles 
der lInc usque-Sakramentarien 3) . ... " Damit chlofs offenbar die 
Vorlage der Handschrift, denn nun folgen von gleicher Hand Ergän­
zung~n:. ~e sen auf einige. F~ste, die im Sakramentar fehlen (darunter 
Allel helligen) , und BenedlCtlOnen, denen er t eine zweite Hand die 
Sonntag messen, Präfationen und Mi sae diversae beigefügt hat. 

Ebner ~etont ~ .. 446, dafs hier bereits ein Kreuzigung bild an 
Stelle de T m Te IgItur des Canons tritt. 

.. Auf Blatt. 130b findet ich das Mefsformular von Natale scOt'um 
Sergll et Bacchl (zwei Zeilen in Gold), wa für Orts- und Zeitbestim­
m~lllg des Co~ex von Bedeutung ist. 'ViI' erfahren nämlich durch die 
S~lft - un.d Blstumsge chicl?te, dafs Erzbischof Otgar es war, welcher 
dIe GebCl~.e d~r h1. Sergm und Bacchus erlangte und dem Stifte 
St. Alb~n uberhefs .. Otgar starb 847.4) Der Codex ist demnach sicher 
nach dIeser Translatwn geschrieben. 

Blatt 165 hat eine ganze Seite Schrift auf violettem Grunde und 

d m 1) Delisle, Memoire sU; d'anciens Sacramentaires, Paris 1 6. Das S. 153 
.e

h 
KlostherSSt

A
· IEbmmer~11 l~ Regensburg zugewiesene Sakramentar gehört 

SIC er nac t. an bel l\Iamz. 
1) Gleiche Nenmisier1;tng auf BI. 46, 4;, 74, 2 b u. s. w. 

G ~) So nelnt ~bne: dIe Sakramentarien, in welchen dem hadrianischen 

vornegoAnlacn~mh - ~'l em dmlt SB nC
I 

usq ue beginnendes und sehr wahrscheinlich 
um errn lren es upp ement -B- folgt 

4) Will, Regesten sub Otgar 59. . 
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unten am Rande: COL.n., wa ich mit Co11ectio secunda erkläre, d. i. 
zweiter Teil, Anhang, Supplement. Blatt 189 wieder auf violettem 
Grunde mit mi a de trinitate, und Blatt 203 (auch violett) mi a in 
uigilia sandis imi praesuli Bonif. mart. und die Messe selbst. 

Das Trinltati -Me~ formular giebt die Zeit der Herstellung die e 
Teile de Codex, nämlich da zehnte Jahrhundert, zu de en Anfang 
diese Mefsfeier in Frankreich und Deutschland ehr in Aufnahme kam. I) 

In kunsthistori cher Hinsicht gebe ich Lamprechts Worte wieder: 
"Die einzige bedeutende Handschrift des Priesterseminars zu Mainz; 
ein Gebet läfst nuch auf die karolingischen Epigonen als Teilkönige 
schliefsen, doch fällt die Handschrift nach paläographi chen Merk­
malen g~!lz an den SchInD dieser Zeit. Die Initialen zeigen merk­
würdige Ubergänge vom karolingischen Initial des 9. Jahrhunderts zur 
Pflauzenornamentik de 10. Jahrhundert, erinnern an die Initialen der 
Handschrift im Be itz von Dl'. Wings in Aachen, sind aber an Phan­
tastik und Erfindung viel bedeutender als diese." 2) 

In historisch -liturgi cher Hinsicht chenkt in neuester Zeit be­
sonders Professor Dr. Probst in Breslau dem Codex Aufmerksamkeit. 
Er agt in "Die ältesten römi chen SaCl'amentarien und Ordines" (1892) 
S. 307-313: Grofse Beachtung verdient ein u. s. w. Sakramentar. Die 
.. berein timmung des Leonianischen und des Mainzer Sakramentars 
lehrt, dafs das letztere die Abschrift von einem sehr alten und von 
fl'änki chen Einflüssen unberührten Gl'egorianum i t. 

Der Verfa ser, welcher den Codex wenig tens zu Anfang des 
9. Jahrhunderts und vor Gregor IV. (t 844) ge chrieben sein lä~ t, 
kommt zu dem weiteren Schlufs, daD der Schreiber de Codex ein 
von Pap t Hadrian an Kar! den Grofsen gesandtes Gregorianum vor 
sich hatte .... , und dafs der Anhang nicht vor dem Ende des 9. Jahr-
hunderts ge chrieben ein kann . 

Übel' die Schreib chule, welcher diese Hand chrift zuzuwei en 
wäre, wollen die Unter uchungen nicht recht zu einem Abschlus e 
kommen. Lamprecht spricht ich aus für fränki chen Ursprung, Probst 
Worte können dem wider prerhend aufgefafst werden. Wenn ich an 
die engen Beziehungen zwischen St. Alban und St. Gallen denke und 
die Anklänge dt·s Mainzer Sakramentars an z. B. Sintram's Evangelium 
longum aus dem Ende des 9. Jahrhunderts, so dürfte die Ent cheidung 
für St. Gallen ~m ehesten berechtigt sein. Andere denken an 

Lothringen. 
Die Rettung die es Sakramentar erklärt ich vielleicht aus dem 

Um tande, dafs es, als dem Stifte St. lban gehörig, mit den Archi­
valien und Wert achen de Stifts im oberen Stocke der dicht an den 
Dom gebauten Doppelkapelle St. Godehard verwahrt lag. Zur gröD eren 

1) Kirchenlexikon 2 UI, 2020. 
2) Initial-Ornamentik des 8. bis 13. Jahrh. 4.4 Tafeln. S. 27 no. 21. 
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Sicherheit des St. Alban tiftsarcLivs war nach 1785 ein nach dem 
Bischot hofe führender Gang mit einer Mauer gesperrt worden. 

Der Besitzer und Schenkgeber Juncker war zugleich Domsakristan. l ) 

2. Das Dompräsenzbuch. 

Pergamenthandschrift des 14. Jahrhunderts, 244 Blätter von 
300 X 215 mm Gröfse, in solidem mit Eckbuckeln versehenen Leder­
bande; hi.nten ein Stück Kette, woran das Buch lag. Der Hauptinhalt 2) 
läfst sich bezeichnen ~lls Liber fundationum et praesentiarum ecclesiae 
metropolitanae Mogllntinae S. XIV. - s. XVI. und enthält die Sterbetage 
der Erzbischöfe von Willigis ~m sowie die zahlreicher Prälaten und 
Stift herren, auch vornehmer und anderer Leute der Stadt und Um­
gegend nebst den Präsenzbezügen auf deren Sterbetag , den Siebenten 
und Drei!: igsten. Für jeden einzelnen Tag ist eine eigene Seite vor­
gesehen. Diesem bis Blatt 192 gehenden Teile folgt ein Calendarium 
festOl'um mit Angabe des liturgischen Wertes, ob duplex u. s. W., ob 
officium arcLiepiscopi. 

Blatt 221 beginnt in gespaltener Kolumne ein Register der 
Lectiones de Sanctis et IIomiliae extravagantes in diuersis libri ; 
Blatt 224 (Kerzenordnung) : In anniversariis subscriptis ponuntur 
Candelae in hunc modum: 

U villegisi archi.epi Candelas dat praesentia. 
Syfridi archiepi praesencia. 
Bardonis archiepi copi Camerarius cui residuum ;{) remanebit. 
Alberti archiep. in Capella sci Gothardi Camerarius et residuum 

capellano ibidem remanebit. 
Blatt 224 beginnen 8 mit roter Schreibfarbe eigens foliierte 

Blätter mit Angabe der an einzelnen Sterbetagen fälligen Geldzinsen ; 
der erste Tag ist: 

Hem xvj. kIn. Febr. Obijt dns Johanne de Hexheim ppositus in 
palcz Treueren. dyoc., unde dantur vj floren. empti er ga Fridericum 
lamparter de Elteuil super domo dicta Schon ecke ibidem, cum omnibus 
suis attinentijs, ut elarius habetur in libro judicii ecularis ibidem, 
et in litera noui libri. 

Den Schlufs bilden Abschriften von Urkunden, in welchen Emicho 
von Breythart, Stift herr an Liebfrau 1486, Erzbischof Berthold 1496 
Oriel von Gemmingen, Domdekan 1507, Adolf von Stockheim, Dom~ 
herr 1511, ver chiedene Stiftungen machen. 

1) WUrdtwein, Diplomataria Mog. II, f>4:l Note g. Die einem Priester 
zugewiesene DomsakristansteIle war mit den Einkünften der unteren St. Gode­
hardskapelle dotiert. Gudenus, Cod. Dipl. II, 765. 

2) Auf den ersten Blättern steht eine Nachricht tiber verscbiedene 
Zinse und eine Fronleichnamsprozessionsordnung ; der moderne Rückentitel : 
Fnndat. et Consuetud. Eccl. catb. l\Iogunt. 1362 -1511 entspricht nicht ganz 
dem Inhalte. 

3) D. i. das nicht verbrannte Wachs gehört ibm. 
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Die letzten Blätter ind zwar vorliniiert, aber leer geblieben. 
Für die Ge chichte de Domes mit einen Domherren aus an­

gesehenem Adel kann noch manche Nachricht hieraus gewonnen 

werden. l ) . 
Die Rettung dieses Sakristeibuches durch den Saknstan Jllnc~er 

dürfte aus denselben Umständen wie bei dem vorhergehenden slCh 

ergeben. 

3. Buch mit diversem Inhalte. 

Papierhand chrift, 272 gleich~eitig foliierte Blätter, . sOl:gfältig. ge-. 
schrieben 1547 von einer Hand mit abwechselnd schwar~~l und loter 
8chreibfarbe, hie und da mit Wappenzeichnungen ge chmuckt; überall 

starke Gebrauchs pnren.2
) • 

Blatt 1: Incipit ordinarius sive regi trum presenClarum secundum 

chorum ecclesie magontine. . .' 
Man könnte auch den Inhalt präcisieren als Co~ uetudmes chon, 

b . häufig die Präsenz am Fu~'e des Blatte verzeIchnet steht. 
wo el . ··b rch al 

Bhtt 151 v folgt das Chronicon Maguntmum, gewo n 1 

Christia~i chron. mog. bezeichnet. Vgl. Jaffe, Mog. p. 676. B~att 151 v 
unten steht auf drei Zeilen verteilt: Sequ~ntur G~ .ta PontIficum de 
ornatibus et diviciis o1im in eccle ia magonhna .habItls. Blatt 152. als 
Überschrift: Sequuntul' gesta pontificum ac eplscoporum .de ornatlbus 
et diviciis olim in eccl. magontina habitis necnon oppres lOne et cala-

mitate ecclesie eiusdem. Der Text ?eginnt: , 
Venerabili patri dno Theodonco AbbatL et fratribu Ludowico 

Joanni Rudolffo sacerdotibu. Conradu presbiter Epali no mine priOl'i. 
indignus. 

Gaudia electis Dei etc. . b 
Die Historiker werden die Bedeutung dIeser. Stelle, wo e~ st 

Conradus klar und deutlich als Verfasser au ge chneben teht, mcht 

vel'kennen.3) . ' h r h 
Der Vergleich mit dem Jaffe'schen Abdruck zeigt eIDe an e n lC e 

Reibe von Abweichungen, welche ~ine b.~ ere Vorlag~ erken~~n. la s~:~ 
Sie darf bei einem Neudrucke mcht uber ehen werden. lllige 

rianten mögen hier folgen. 

Zu Jaffe: lt ebantur 
681 Z. 3 v. o. Erant libri qui pro ornatu uper a ar~ po~. ' 

p., vt sunt Euangeliorum, epi tole 4), LectlOnanJ, bene-

1) Der Magister Conradus de Crnzenacho sollempnis figellator G 1ä.st
. 

3. id. oct. 136 , vermacht seine Fige~!e tFiedell tat~l~~t~ ;ßo~ ~3. II en 
4 Groschen und. 10 rrellder drrcr DdombP:f;ttsea~zs' sX~isteibucb in mi.nden des je-

2) Was sIcb an .. er an sc n 
weiligen Sakristans erklart. . Ed'r p ('7(i 677 Alle Hand-

schrift~l ~~!~~~l~~~W:t~~~e~a~~~t t~::d:; 15. J~o:rhunde;t zurÜck. Potthast 

p. 221, 4)2J~ lese ich die Abkürzung eple, wobei das loben einen Querstrich hat. 
66\l 



Z. 13 v. o. 
Z. 7 v. u. 
Z. 4 v. u. 

p. 682, Z. 3 v. o. 
Z. 4 v. o. 
Z. 5 v. o. 
Z. 6 v. o. 

Z. 11 v. o. 
Z. 19 v. o. 
Z. 20 v. o. 
Z. 23 v. o. 

p. 684, Z. 8 v. o. 
Z. 12 v. o. 

120 

c1i?tio~ale , Col~:ctarij qu!~am vcstiti ebore culpto, 
ahJ algento, allJ auro, allJ gemmis. 
propte.r cintilla candelal'um, quot fuerint nescio. 
~uae .Imago longi viri longitudinem excedebat. 
Impenum meliorem habere. 
fehlt paritel'. 
po 'et in cista. 
haec crux raro exponebatur. 
principe, item fe to pasche et Natiuitatis Dei et pen­
thecostes. 
qlle in tenebri . 
mentionem facere arbitrol' ocio um. 
ubit memorie, quod 

tribu . m.arci preter Calicem qui pertinebat 
ccreh Imorum pleni imum cognitorem. 

~t praeterea eidern sancti petri pl'aepo. contnlerat, 
lU uper et camerarium constituerat. 

Z. 15 v. o. et facundiae excellentis atqne 
Z. 12 v. H. quo anct~ficauerat, ed ve i11i anctificationi que 

n?n .per cn .tum ed per commercium fit. ~ Multa 
~lC lUte~'velllnnt facta et qne icut cribentibus one-
10 um, Ita et legentibus tedio um. 

p. 685, Z. 15 v. o. At illi: Cum tu proce eri no equimllr. Hoc antern 
respondente et deridentes dixernnt. 

Z. 18 v. o. Venerabilis Dns Henricu . 
p. 690, Z. 13 v. o. no met .ip os. Acta unt hec Anno dni M C LX. 

Darauf In neuer Zeile: Perpetrato hoc sc] . 
p. 694, Z. 5 v. u. 
p. 695, Z. 15 v. o. 
p. 696, Z. 9 v. u. 
p. 698, Z. 16 v. o. 

Z 10 v. u. 

et l'b' lt' b e el e. I l'l mu 1 et ona priuilegia quoque mnIta et valde 
P.o.t llec concepit aepu idem tran fretare. 
clvltate Bobinberg. 
Conradnm Colonien em. 
aCCider?nt nno anno quod dn obijt iffridu archiepus 
magontlUu , quod dn Coloniensi e t po tulatu 
quod factu est Legatn , quod dnu Cri tianu factu~ 
e t e~u et consecratu : quod pallium e t an ecutns 

p. 699, Z. 14 v. o. ab. epl copatus honOl'e humerum ubmovere. 
Z. 12 v. u. Ebll·dnnen. 

p. 699. Die Hand chrift chliel.: t: propter ha autem cc mm'ca 
facte sunt muIte (ohne Punkt)I). 

Blatt 170 folgt: eqnitur de ornatibu et clenod" 
habentnr . I .. 11 que pro nunc 

I.n. ecc. mag. vldehcet anno Dni MCCCCXVIII 36 N . 

t
Det cahClbu', 6 Nummern - Reliquie divorum in ecci metl'Onpmmmealgn 

con en e septe . d" . . '. c. 

t
. nlllO quoque te dedlCatlOlll ein dem equenti ordine 

mons ran olent, 40 Nummern. 

1) ber ihre Urschrift äulsert sich diese Kopie nirgends. 
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Blatt 180. De cription und Verzeichung de hochloblichen Te ta­
ment und letzten 'Villen .... den .... IIerrn Albrechten I) Card. 
und Erzb. 1540 März 16. 

BI. 18 . Inventar und De chcripcion alle (de en), 0 von 
guldenen und silbernen Kleinotten, Tapezereien, Ornaten, Reliqui n 
ampt darzu geordnete andern achen durch mich Conradum Kling 

(aus)geliefel't uff iar und tagk wie oben (1540) - 147 Nummern.2) 

Blatt 207. Volgen ander Kleinoter an güldene silb€l'e und Berliner 
Kelch Paten Me~ kentlin und Corporalia. 

Darauf folgen ähnliche Verzeichni e, liturgische Fe tanordnungen 
u. . w. bi Schlun de Buche,3) 

II. Die Stadtbibliothek be itzt, wie ich da leicht erklärt, 
nur oviel, al 0 zu agen auf einem Umwege an eine gegen­
wärtige teIle gelangen konnte, nämlich ein Martyrologium Rabani 
Mauri cum noti necrologici aeculi XI.4) Die tadtbibliothek bekam 
diese Handschrift mit den Be Uinden der ehemaligen Univer ität -
bibliothek, in welche ie au dem aufgehobenen Je uitenkolleg ge­
kommen ein mun. Schannat, welchem wir eine teilwei e Publi­
kation in den Vindemiae literariae (1723) I, 4 verdanken, hatte da 
Original ab Hahnio rectOl'e collegii ocietati Je u zu Mainz erhalten. 
'Vie aber kamen die Je uiten dazu? Wir haben oben S. 7 an 
den Pl'otokollen zum Jahre 1566 vernommen, dan die Je uiten eine 
.A u gabe der 'tVerke de Erzbi chou Rabanu planten' die e Hand-
chrift mag zu die er Edition herangezogen worden und dann in 

Verge enheit geraten ein, um nicht wieder zurückzukehren. Mög­
licherwei e wal' ie hundert Jahre päter ähnlich wie da Necrologillm 
Laure hamen e dmch Ge chenk de tift herrn Engel "pro historia 
mognntina" an da Collegium ocietati Je u gekommen. 5) 

Als da Original in der Univer ität bibliothek lag, nahm Bodmann 
davon eine Ab chrift 6), welche in einem Nachla e erhalten, von 
Dr. C. Will im K01'1'e pondenzblatt de Ge amtverein der deut chen 
Geschicht - und Altertumsvereine 1 78 NI'. 7 nnd S. 1 voll tändig 
ediert wurde. 

1) Mitteilungen aus dem Germ. Nat. Museum zu NUrnb. 11, 12:3 bringen 
einen Abdrnck de Testaments Albrecbt au dem Sammelband 1\1 . 230ii 
desselben Mn eum . 

. 2) Darunter: Der gantz corpus mit d m heubpt sancti Alexandri welch~s 
km er Otto drander von Rom in da clo ter zum euenwerk zu Hall III 

sachsen bracht. 
::S) Blatt 234 teht der Konsekration tag de Dom 4. non. jnl. 123~l, wie 

ihn Gudenu, od. dipl. I, 527 aus eben di em Liber acri tiae entnommen hat. 
4) Di se Notae ind auf d n Rand ge cbrieben. Der Zu atz zu 2 non. 

can.: alii habent cre centern primulD epurn mog. hac die pa um i t von einer 
Hand de 15./16. Jahrhund rts. 

5) Falk, Ge ch. de Klo ter Lor eh . 172. ' 
. 6) "D noch itzt vorhandene l\Iarty:olog. mit dem an den Rand ge-

schrIebenen Necrologe" sagt Bodmann, Rhellg. Alterth. .99 Note aa. 
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Nun hat ich aber das Original selbst erhalten, wie gesagt in 
der Stadtbibliothek zu Mainz als Handschrift 66. Ein Vergleich des 
Originals mit dem Bodmann -'Vill'schen Texte ergiebt, daf: letzterer 
nicht ganz fehlerIo i t. 

Die von Will als unediert bezeichnete Urkunde J) , welche im 
Originale am Ende de Martyrologs beige chrieben war, hat schon Jaffe 
Mog. p. 728 publiziert. ' 

Die Handschrift des Martyrologs liegt vor mir. Bei der Selten­
heit der Hand chriften dieser Raban'schen Arbeit 2) und bei den Vor­
zügen des ~Iainzer Exemplars wird eine ausführliche Beschreibung 
willkommen ein. 

Der gut erhaltene Einbanddeckel besteht aus einem Kerne von 
Eichenholz, des en weif: en Lederüberzug eingeprefste spätgotische 
Linien und Blumen verzieren; vielleicht fällt der Einband in die Zeit 
und Thätigkeit des uns bekannten Syndikus Macarius von Ba ek 1479. 
Im Innern der Deckel sehen wir Och enkopfpapier (Ochsenkopf mit 
Stange und Antoniuskrenz) und Reste einer linienlo en neumi ierten 
liturgischen Handschrift verklebt. Ein in den Vorderdeekel oben ein­
geklebte Zettelchen trägt eine von des Jesuiten J. Gaman Hand her­
rührende Nota: Martyrologium hoc constat 53 foliis, late cripti, 
quorum 5 facile quovi die a quovis nullo suo incommodo de cribi 
pos unt, ita ut intra X dies totus ab olvatur , immo pauciore , si qui 
voluerit modo. 

Ein Vorsatzblatt mit dem Eintrag Collegij Moguntini . JESV 
rührt von einem unbrauchbar gcwordenen Calendarium her mit Ein­
trägen, welchen ich keinen Wert beilege, und die nur mehr Schreiber­
proben zu sein cheinen. 

Das erste Martyrologblatt, welches die Januartage 1, 2, 3 und 4 
entbielt, fehlt; Bodmann sah es noch , denn er kopierte den Marginal­
eintrag zu dem ersten Tag; damit ging wohl auch der Vermerk der 
Domhand chriften I te liber etc. verloren; 0 fehlen auch die noch 
von Bodmann kopierten letzten Blätter, das vorletzte mit den Ein­
trägen zu VI KaI. Jan. bis Ende Dezember und da letzte mit der 
St. Gallen-Mainzer Konfraternitätsurkunde. Wir haben keine Ahnung 
über den mit dem Messer thätig gewe enen Verstümmler der mit grofser 
Sorgfalt geschriebenen IIandschrift.3) 

Das er te erhaltene - al 0 das ehemals zweite - Pergament­
blatt beginnt: 

1) ~ie ~etrifft die Konfraternitätserneuerung zwischen Dom und St. 
Gallcll; SIe fallt nach des Dompropstes Embrico (Joannis II 2il) Tod und 
in die Zeit des Propstes Anse1m, etwa 1110 -1120. Die St. Gallcner hatten 
au~ E~bricos Nachlafs (eleemosina) ein Urucifix erhalten. - In der letztcn 
Zelle hes mcrcedem, statt meridiem bei Will. 

2) Potthast S ~ !-)4 kennt nur 2, Düm~ler in den Forschungen zur 
dentsc?en G esc)~: XXV, 19.1 kennt 3 Handschnften (2 St. Gallener, 1 Mainzer). 

3) Der Langsrand 1St durch das Beschneiden des Buchbinder um 1 
bis 2 Buchstaben verkürzt, jedoch ohne besondern chaden für die Iarginalien. 
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Embol: UII. C. III NON AS IAN. Rome anthero pp. etc. 
Gaman reihte seinen Sammlungen zur Mainzer Ge cbichte eine 

voll tändige Abschrift die e Martyrolog - ohne die nekrologi chen 
Randnoten - ein; eine Ab chrift hat ich erhalten 1) und kann bei 
einer Neuan gabe des Martyrolog~ zur Ergänzung des Mainzer Originals 
dienlich ein. 

Son t scheint mir nichts an der jetzt au 51 Blättern de Marty­
rologs (ohne Vor atzblatt vorn und ohne das Schlu~ blatt mit litur­
gischen Gebeten anderer Hand hinten) zu fehlen. 

Da Schriftfeld zeigt eine eigene Anlage, da eIbe lärst rechts 
und link einen leeren Raum owie unten, woraus er ichtlich, dafs e 
von vornherein zum Eintrag nekl'ologischer Angaben be timmt war; 
das Schriftfeld hat 185 mm Länge auf 90 mm Breite, der weit e Rand 
schwankt zwi chen 45 und 60 mm. 

Ehemal um chlofs der Einband ein jetzt ganz und gar entfernte 
Manu kl'ipt, das eine Dicke von 4-5 Quaternionen gehabt haben mu~ . 

Martyrolog und Marginalnekrolog 5ind von einer Hand, die bis 
Mitte des 11. Jahrhunderts schrieb; einzelne Nachträge fallen in die 
zweite Hälfte dieses Jahrhundert .2) 

Das Nekrolog mufs unter den Erzbi chMen Aribo (-1031) und 
Bardo (-1051) angelegt worden ein, denn der chreiber giebt beiden 
- die er kannte - den ehrfurcht vollen Titel: domnu. E war das 
er te Nekrolog, welches der neue Dom, unter Bardo (nach dem Brande 
unter Willigi 1009) eingeweiht, in Gebrauch nahm. Au dem Nekrolog 
des ~lten Dome nahm er dann eine Anznhl Memorien herüber, so 
des Königs Dagobert, der Erzbischöfe Richulf, Otgar, Raban, Karl, 
Snnderold, Wilhelm, Hatto, Rupert, Willigis, Erchimbold, dann kommt 
domnus Aribo - domnus Bal'do und deren Zcitgeno sen.3) 

Im Korrespondenzblatt 1878 a. a. O. S. 62 bringt Herr Will eine 
andere Bodmannsche Kopie von einem "Fragmentum Necl'ologii des 
Mainzel' Dom tift ex acc. XII" zum Abdruck. Die e Fragment, ans 
drei Folioblättern bestehend, war alten "Mann criptis Carthu iae Mogun­
tinae, nunc univer itati Mog." aufgeklebt. 

Das weitere Schicksal dieses Fragments ist mir ebenso wenig 
bekannt als die Umstände, unter welchen es aus dem Dome in die 
Kartau e kam. Erhalten sind die Monate März bis Oktober ein­
schliefslich. 

Es ei ge tattet an dieser Stelle eines dritten, nur noch in den 
Monaten September und Oktober erhaltenen Nekrolog aus dem Dome 

1) Gamansina auf der Univ.-Bibl. zu Würzb. M. ch. q. 95, 2 Bl. 217. 
Martyrologium . Rabani archiepi moguntini ex vetere pergameno MS. Bi­
bliothecae Cull. Soc. Je u ibidcm. 

2) Im Schannat-Jaffe'schen Abdruck heifst es zn XII cal. dcc.: Herma~nus 
comes palatinus Rheni, wä.hrend das Original hat: Hermannlls comes palatlllus. 
III. libras stedin. 

3) Dümmler, Das Martyrologium Notkers und seine Verwandten in 
Forschungen XXV, 19 tiber Rabans Martyrolog.; Potthast S. 94 . 
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zu gedenken. "Da Grofsherzogliche He ische Haus- und Staat archiv 
zu Darms tad t besitzt ein stark beschnittenes Pergamentblatt von etwa 
29,55 cm Länge und 20 cm Breite , da einem Nekrologe de Mainzer 
Doms angehört hat. E enthält eine Anzahl Einträge, welche den 
drei letzten Decennien de" 12. Jahrhunderts angehören. Da Blatt 
diente noch vor nicht langer Zeit al Rechnung einband. Weitere 
~achforschungen in dem Rechnung depot auf dem Schlo~ Lichtenberg 
1m Odenwalde werden hoffentlich bezüglich der übrigen Teile des 
Nekrologs von Erfolg sein.". Vgl. Korrespondenzblatt 1876 S. 25. Der 
Herau geber des Fragments, Herr Gu t. Schenk zu Schweinsberg, kommt 
später auf die e Fragment zurück a. a. O. 1878 S. 67. 

8. München, Hof- und Staatsbibliothek. 1) 
Der gedruckte Katalog diesel' an litterari ehen Schätzen 0 reichen 

Büchersammlung verzeichnet die ihr au der Mainzer Dombibliothek 
zugekommenen Handschriften in einer eigenen Gruppe als Codices 
n.8101-8114 ex bibliotheca ecclesiae archiepiscopalis Maguntinensis 
oder kurzweg al s Mag. 1-14.2) 

Davon gehören zwei Nummern dem 9., eine dem 9. / 10., acht 
dem 10., zwei dem 11. und nur eine dem 15. Jahrhundert an. Dem 
Inhalte nach ind e hauptsächlich Väterhand chriften (Gregor, Augu tin, 
.Ambrosins, Chryso tomu ), dann Bonifatiu und Rabanu Maurus. Die 
Handschrift 8103, aus dem 15. Jahrhundert, ein Sammelband, vereinigt: 
Innocentiu de officio missae; Albel'tu Magnu ; au~ erdem J. Kannemann 
(ord. fr. min.), Pa sio compilata 3); Statuten von Magdeburg (1313 u. 1336) 
und N aumburg. 

Die Handschrift 8108, 10. Jahrhundert, Rhabani M. expo itio in 
epi t. Pauli ad Romano , gehörte laut Vermerk auf der vorletzten Seite 
"Codex s. Albani iuxta magunciam" vordem dem Benediktinerkloster 
St. Alban an. Auf der letzten Seite steht: Hunc codicem acquisivit 
adelbertus prepositu co albano. 4) 

Hand chrift 8111, Rabanu Maurus zu den Büchern der Richter, 
9. Jahrhundert, hat den Eintrag: uolbertu cripsit. 

Aus der Handschrift 8114, 9. bi 10. Jahrhundert 42 Folioblätter 
Briefe des h1. Paulu enthaltend, habe ich die auf d~n letzten Seite~ 
stehende Litanei in den Geschichtsblättern für die mittelrheini ehen 
Bistümer S. 110 ediert. 

Die berühmte Mainz-Münchener Hand chrift 8112, 12 Folioblätter 

1) Die Parzivalhandschrift cod. germ. 19 stammt nicht wie ighart 
S. 3-U Note 1 angiebt, aus Mainz. ' 

2) Cataloglls codiculll latinOrtlID bibliothecae regiae monacensis. Tomi II 
Pars I p. l.seq. ( Ionach. 1874). 

3) Uber Kannemann vgl. Kampschulte, Universität Erfurt S. 16. 
. 4) Unter den Al~aniter Pröpsten bei Joannis II, 735 findet ich Adalbert 

mcht. Daselbst GeschIChte des Klo ters, welches 1419 in ein Ritterstift um­
gewandelt wurde. 
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aus dem 9. Jahrhundert, enthält die bekannte B onifa tian isch e B rief­
sammlung. Auf ihre Mainzer Heimat verwei t der Vermerk: I te 
liber u. s. w. Zwi ehen Blatt 53 und 54 i t ein Blatt herau ge chnitten, 
infolge des en die Briefe 81 ( chluf:) und 82 (Beginn) nicht mehr 
vorhanden ind. Die aus di(·ser Hand chrift genommenen Ab chriften 
erweisen ich al solche eben durch die e auf ie übergegangene Ver· 
stümmelung. 

Die beste auf Grund allel' Hand chriften hel'ge teIlte Edition 
verdanken wir E. Dümmler, welcher S. Bonifatii et Lulli Epi tolae in 
den Epistolae Merovingici et Karolini aevi I, 215-433 (dritter Band 
der Epi tolae -Abteilung) zum Abdrucke brachte. Der Heran geber, 
welcher die Handschrift dem 9. Jahrhundert zuweist, behandelt die Be­
nutzung die er Mainz-Münchener Hand chrift seiten der Gelehrten. 

Diese 14 Mainz - Müncllener kamen aus dem A chaffenbnrger 
Archive I) unter den aus der Dombibliotbek da elbst verwahrten Manu­
skripten, Inkunabeln lind kostbaren Büchern am 22. Juni 1 24 nach 
München. Im ganzen waren es 153 Bände (darunter 50 Inkunabeln 
und Mann kripte, auch der Weyer~che Katalog), deren Verzeichnis 
unter den Akten der Hofbibliothek liegt. 

9. Nürnberg, Germanisches Museum. 
Wir kennen bereits da im Mu eum zu Nürnberg befindliche 

Pergamentbüchlein. Vgl. S. 54. 
Hier diene noch zur weiteren Nachricht, dafs da Büchlein aus 

6 Blättchen tarken Pergament 2) von 84 X 65 mm Blattgrö~ e besteht. 
Die scharfe Schrift - 20 Zeilen auf einer vollen eite - i t sehr 
klein und stark abbreviiert, sie weist eher in 12. als 13. Jahrhundert, 
denn das lange Schlnf: - f findet ich ehr häufig, weniger da ge­
luiimmte S; ferner hat das i noch keinen Punkt, ondern den Strich I 

über dem einzelnen i. Die Cl' te eite beginnt: Littera e t minima . p 
(par) uocif cpo ite q scribi pt idiuidua. Der Inhalt der Hand chrift 
wei t auf irgend ein Lehrbuch der lat. Sprache. Zugleich wmde ein 
Pergament::streifen von ] 50 mm Länge und 45 mrn Breite aufgefunden, 
das Schrift tück war in Briefform doppelt gefaltet und mit Pergament­
streifchen geschlossen. In dem Briefe wendet ich ein Abt M. von 
Weingarten an den Erzbi chof und da Albansklo tel' zu Mainz etwa 
Ende des 12. Jahrhunderts. 3) 

10. Paris, Bibliotheque nationale. 
Die Nationalbibliothek zu Pari be itzt ein Pontifical der ~1ainzer 

Kirche, welches un chon oben . 14 be chäftigte. Hier seien die 

I) . 65 Die Fliichtllng der Dombibliothek 1791. 
2) Genauer Pergamentrestchen, denn die BHittchen 2 und 5 sind offenbar 

Pergamentabfiille. . 
3) V gl. chneider, Handschriftlich s aus dem. Ban ~hutte des Mamzer 

Domes im Anzeiger flir Kunde der deutschen Vorzeit J 7::> S. 43. 
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'Vorte wiedergegeben, mit welchen Waagen t) die Hand8cl11'ift beschreibt: 
"Ein Pontificale des Erzbi chofs Christian 1. von ~Iainz, vom Jahre 1183, 
in kl.-Folio (M . lat. No. 946), zeigt vorn den thronenden hl. Bi chof 
Martinu v. 'roms, welcher dem in kleinem Ma~ stabe knieenden Erz­
bi chof Christian den Segen erteilt, am Ende der IIalldschrift letzteren 
stehend, wie er sich von einem Mönche, Friedrich, da Buch (wohl das 
Pontificale 'elbst) überreichen läfst. Die dicken Umrisue ind in Schwarz 
gemacht, und Hände und Gesichter nur durch röte Flecke koloriert, 
die dunkelfarbigen Gewänder aber schon ganz in sehr gummihaltiger, 
tark inpastierter Guasch mit Angaben der Schatten gemalt. Der 

Grund wird von dem Pergament gebildet. Da Gewinde der Initialen 
i. t mei t hellgelb, die Füllung dunkelfarbig, am häufigsten blau. Das 
Machwerk i t sauber und handfertig. " 

Christian starb 1253 zu Pari , was unter Um Uinden die Ver­
schlagnng des Mann kriptes dorthin erklären könnte. 

11. Rom, Vaticana. 
'rilly hatte am 16. September 1622 Heidelberg gewonnen und 

erklärte die an Handschriften und wertvollen Drucken reiche kurfürst­
lich pfälzische Universitäts- und Landesbibliothek als Kriegsbeute. Sein 
Krieg herr, Herzog Maximilian von Bayern, überliefs diese Bibliotheca 
Palatina, welche als optimus Germaniae litteratae thesaurus galt, dem 
Papste Gregor XV. Der berühmte Gelehrte Leo Allatius, vom Papste 
bevollmächtigt, kam nach Heidelberg, die Bücher abzuholen; er weilte 
vom 13. Dezember 1622 bis 14. Februar 1623 zu diesem Zwecke in 
der Stad.t und entnahm der Palatina fast alle Handschriften, etwa 3600, 
von den Druckwerken nur den kleineren Teil, etwa 5000. Unter 
militäri cher Bedt'ckung brachte Allatius die Bücher auf 50 'Vagen 
nach München, von da durch Maultiere über die Alpen nach Rom; 
am 5. August 1623 langte die Bibliothek an ihrem Bestimmung ort an; 
doch Gregor XV. war bereits tot. Sein Nachfolger Urban VIII. liefs 
sie ordnen und in der Vatikanischen Bibliothek aufstellen, wo sie noch 
steht als Palatilla (codd. palatini). Im Jahre 1816 kamen davon 848 
deutsche Handschriften nach Heidelberg zurück.2) 

Den wertvollsten Teil der Palatina bilden die aus dem Kloster 
Lorsch a. B. stammenden Handschriften, codices laureshamen es, codd. 
nazariani. Daran reihen sich die aus dem Mainzer Dome nach Heidel­
berg gekommenen, welche als codices moguntini eine eigene Gruppe 
bilden müf: ten gleich den Lorschern. 

Im folgenden gebe ich ein Verzeichnis der aus der Dombiblio­
thek zu Mainz tammenden Palatincodice in der Vaticana. 

Dieses Verzeichnis will und kann auf Vollständigkeit keinen An-

1) Waagen, Kunstwerke und Künstler in Paris. Ber!. 1839. S. 292. 
2) Hundhausen , Gesch. der Heidelberger Universitätsbibliothek, ins­

besondere der sog. Palatina 1390-1 6, in Kirchenlexikon 2 V, 1610. 
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spruch machen, denn der 1886 gedruckte Katalog der Codices palatini 
bibliothecae vaticanae beschreibt nur er t einen Teil die er Pfälzer 
Handschriften, ohne aber deren Provenienz anzugeben. Laut der V01'1'ede 
p. CXXXI werden er t im folgenden Bande die Handschriften nach 
ihrer Herkunft zusammengestellt, und zwar [lU dem nicht ungerecht­
fertigten Grunde, ut con pectu bibliothecarnm veternm, quibu Palatina 
conftata est, re tituatur. Ich muf: te unter Heranziehung anderer Hülfs­
mittel ans Ziel zu kommen suchen. 

1. Pal. 161. Lactantius, Divinarnm institntionum libri VII, 236 
Blätter Pergament in gr.-Oktav aus dem 10. Jahrhundert. Auf Blatt 1 
unten: Iste liber etc. l ) 

2. Pal. 575. Spanische Canonessammlung; Pergament, 158 Blätter 
Folio, 10. Jahrhundert. Maa en äufsert ich: "Ein clefecte und in Unord­
nung gerathene Exemplar der panischen Canone ammlung in der VOll 

Ballerini De antiqui collectionibns canonum 3, 4 be chriebenen Ge talt." 2) 
Blatt 3 unten: I te liber etc. 
Die folgende Nummer 577 gehört zu den wichtigsten, welche 

aus dem Mainzer Dome nach Rom gekommen sind; die Handschrift 
kann eine ganze Litteratur aufweisen, eine ganze Reihe von Gelehrten, 
welche derselben ihre Mu~ e widmeten. 

3. Pal. 577. Als Pertz im Spätjahre 1821 für die Vorarbeiten 
'zur Heran gabe der Monumenta hi torica Germaniae eine Rei e nach 
Italien antrat, berichtete er von Rom aus über die e Palatinhand chrift: 

"Eine der älte ten in Deut chland, von einen Räch i chen Lehrern 
zu Mainz, in der zweiten Hälfte de achten oder Anfang des neunten 
J alu'hunderts geschriebenen 'V erke. " 

Die Handschrift, Pergament, in Folio, geschrieben in Kolumnen 
von 24 Zeilen, jede Quaternion am unteren Rande der letzten Seite 
mit eingeschlos enem a, b u. s. w. bezeichnet, die Schrift angelsäch ich, 
in der Mitte und zuletzt schlanker und kräftiger al auf den er'ten 
Blättern, überhaupt aber von charfel' Feder und fe tel' Hand. Man 
findet bi weilen verzierte Anfang buchstaben und in der Minu kel nicht 
elten N in Uncialfol'm allein und mit T verbunden, wenig Interpunktion, 

Accente übel' re und tarn; a ist offen und ge chlos en u. s. w. 3) 

Greith in seinem Spicilegium Vaticanum 1 3 S.30, Maassen 
bei der Durchforschung der italienischen Büchersammlungen nach 
kanonisti ehen Hand chriften 4), ff.rner die Herausgeber der Monumenta 
historica Germaniae (Pertz) sowie jene der ältesten deut chen pr ach-

1) Reifferscheid . 293. 
2) Maas en, Bibliotheca latina juris canonici manuscripta, I. Teil: Die 

Canonessammlungen vor P eudoisidor in Sitz.- Ber. der philos.-hist. Cl. der 
Akad. der Wis enschaften. Wien 1 67. LIII,402. - Reifferscheid S. 255. 

:)) Archiv V, :\03; XII, :~3 . 
4) Wiener Sitz.-Berichte der phil.-List. Clas e (I (7) LII1, 402; Befele, 

Conciliengesch. III, 504; Nürnberger, Analeeta. Bonifatiana in der Römischen 
Quartalschrift, red. von de Waal V, 31. 
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denkmäler haben in unserer Zeit diesen wichtigen Pergamentcodex 
mehr oder weniger ,gen au beschrieben, neuestens nochmals ausführlich t 
Müllenhoff und Scherer, Denkmäler deutscher Poesie und Prosa aus 
dem 8. bi 12. Jahrhundert, 3. Auflage, S. 31 G - 319 im 2. Bande, in 
welchem die gelehrten Anmerkungen untergebracht sind. Es genüO'e 
ein Hinweis auf diese Werke, be onders da letzte. 0 

Im er ten Band der Leg'e -Abteilung giebt die Facsimile-Tafel 1 
die Abschwörung formel wieder, die Vorrede p. XIX sowie der Text 
p. 16, 18, 19, 24, 29 behandell1 des weiteren unseren Codex. l ) 

Auf die drei hauptsächlich ten Stücke dieser Hand chrift sei hier 
aufmerk am gemacht, nämlich: 

1. Die Beschlü3se der ältesten S y n 0 den im Frankenreiche und 
zwar Karlmanni principis capitulare 742 April 21, desselben Capitulare 
Liptinense vom 1. März 743, Pippini principi Capitulare Suessionen e 
vom 2. März 744, neuerdings 1881 wieder ediert von Aifr. Boretius in 
den Capitularia regum Francorum (Legum Sectio II tom. I, 24).2) 

2. 'Vas die Abschwörungsformel betrifft, so diente ie offenbar 
bei Ausspendung der hl. Taufe an die neubekeln ten Germanen. Seit 
der gelehrte Bischof Ferdinand von Paderborn und Münster 3), welcher 
Studien halber in Rom weilte, sie zum ersten Male in den Monumenta 
Paderbor~ensia 1699 veröffentlicht hatte, ging sie mit mehr oder weniger 
Fehlern III zahllose Bücher übel', bi Mafsmann im Jahre 1833 bei 
einem Aufenthalte in Rom ie gen an durchzeichnete und 1839 in: 
Deut che Abschwörungsformeln vom 8. bi 12. Jahrhundert unter Bei­
gabe eine }!'ac imlles (TafellI) herausgab. Auch im 1. Bande der 
Leges-Abteilung p. 19 gab Pertz den Text nebst lithographiertem ~-'ac­
simile und hierauf Müllenhoff und Scherer, Denkmäler S. 155, 494. 
Neuerdings hat dann Boretius S. 222 der Capitularia regum Francorum 
den Text bestens mitgeteilt, er lautet darnach : 

For achistu diobolae? et re pondeat: ec for acho diabolae. end 
allum diobolgeldae? re pondeat: end ec forsacho allum diobolgeldae. 
end allum di.oboles uuercum? re p.: end ec for acho allum diobole 
uuercum and uuorddum thunaer ende woden ende axnote ende allum 
them unholdum the hira genotas sinto 

gelobistu in got alamehtigan faddaer? ec gelobo in got alamehtigan 
fadaer. 

gelobistu in crist go des suno? ec gelobo in cri t gotes uno. 
gelobistu in halogan ga t? ec gelobo in halogan gast. 4) 

1). Die C~pitula;ia regum Franeorum ed. Boretill (I 1) geben nochmals 
p. 221 dIe NumIna. epIscoporum .et abb3:t~lm Attiniaci cungregaturum 71i0-i62. 

2) lIolsten m den chedIs Conmhorum VIII 2/ und. channat Conc 
Germ. I, 51 haben sie gleichfalls herausgegeben. ' ,. 

3) Hefele, Conciliengesch. III, 504. 
. .4) Das fdinkische Tanfgelöbnis: forsahhistn unhuldun. Ih fnrsahu -

gllanbIstu In got fater almahtigan u. s. w. aus dem MerseburO'er Stiftscodex 
51. des . JaJ~rh. liegt. in photo.gr. Wiedergabe vor und ist zllg'teich mit dem 
Iltldebrandshed von SIevers edIert lIalle 1 '72, auch in Künigs Litteratnrgesch. 

67 

129 

Die 'Worte thunaer bis sint hült noretiu~ für recelltills addita. 
3. Der Indiculus paganiarnm et super titionum d.i. Kurze An­

gabe heidnischer Gebräuche (Paganien) und abergläubischer MeinunO'en 
wie ie die Missionäre de 8. Jahrhundert zu bekämpfen hatten. Il~reI~ 
Abdruck giebt Boretius a. a. O. nach der Ab chwörungsformel. Die 
gründlichste, mit glücklichen Lösungen verbundene Erörterung die e 
so häufig behandelten Paganienverzeichni ses gab Oberlehrer IIeim. 
Albin Saupe im Programm des sUidtischen Realgymna ium zu Leipzig 
1891: Der Indic. superst. et pagan. ein Verzeichnifs heidnischer und 
abergläubischer Gebräuche und Meinungen au der Zeit Karl d. Gr. 
ans zumei t gleichzeitigen Schriften erläutert, 34 Seiten. Einleitend 
bemerkt der Verfa er: Bei der grofsen Bedeutung, welche da Ver­
zeichnis für die germanische Altertumswis en chaft hat, ist es natürlich, 
dafl es viele Male herausgegeben und erklärt worden i t, mei t in 
Verbindung mit der Abschwörung - und Bekenntnisformel. . . . . Die 
älteren Abdrücke und Auslegungen sind gegeben worden entweder in 
Sammlungen von Konzilienbe chlü sen, von Kapitularien und Volks­
gesetzen oder in deren Bearbeitungen, in den Biographieen des Boni­
fatius und den Ausgaben seiner Werko, in den Special geschichten der 
Zeit Karls cl. GI'. sowie in den Kirchenge chichten. 

In dem ersten Teile, S. 3 - 5, behandelt Saupe die Textüber­
lieferung , Erklärung, Datierung und Be timmung des Indicnlus nach 
Gegend und Zweck; der zweite Teil, S. 5 - 34, giebt Text und Aus­
legung de Indiculus mit seinen 30 Einzelbestimmungen. 1) 

Der Verfa seI' schliefst sich nicht der seither allgemein recipierten 
Meinung an, dafs wir hier nur Kapitelüberschriften oder kurze Inhalts­
angaben eines gröfseren Aktenstückes (Kapitulars oder Synodalbe­
schlu se ) vor uns haben, sondern er glaubt, dafs diese Bestimmungen 
von vornherein in ihrer kurzen Fassung zum Amtsgebrauche der könig­
lichen Sendboten oder der Bischöfe für ihre Vi itation gegeben worden 
seien.2) 

4. Pal. 578. Dekrete von 14 verschiedenen Päp ten, der älte ten 
bis Gregor 1. Darauf von der eIben Hand ein Verzeichnis der Pro­
vinzen (Metropolen und Bischofssitze) Galliens. Pergament, 124 Blätter 
Folio, 9. bis 10. Jahrhundert. Ballel'ini 3, 2 kannte die Hand chrift. 

Blatt 1 uuten: Iste liber etc. weist diese Handschrift in den 
Mainzer Dom.3) 

5. Pal. 579. Canones der ältesten Konzilien und päpstliche Dekrete; 

1) Die schwierig zu erklärende HL Paganie 'De petendo, quod boni 
vocant sanctae Mariae' habe ich mit Marienmahl (neben dem eucharistiscben) 
zu erkUi.ren gesucht in: Mitteilungen des Institnts fiir üsterr. Ge cbicbts­
forschung 1 91 S. 135, doch lese man daselbst unten Kuchen statt Kirchen. 

2) GaUGe, J. n" Altsiichsische Sprachdenkm:Uer. Nebst Facsimile­
Sammlung von 29 Lichtdrncktafeln mit 1 Blatt Text, Leiden 1895, hat obige 
Handschrift 577 benutzt. 

3) Reifferscheid S. 259; Archiv XII, 33 
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104 Blätter Pergament in Folio zn zwei Kolumnen. Die Hand chrift 
entstammt dem 10. Jahrhundert.1) 

. 6. Pal. 5S0. Canonessammlung von 133 Blättern; Pergamenthand­
chl'lft de 10. Jahrhunderts.2) 

.!. Pal. .58~ .. 155 Blätter, 10. Jahrhundert: Vita . Gallgerici et 
U. ma~l ~ PlPPllll . decretum ~pud Vermerium palatium - Ca p i t u 1 a 
Plppln~ et Ca~'o~I - Ansegl us - Formulae.3) 

.. DIe Borehus sche Neuausgabe der Capitnlaria regnm Francorum 
l~fst uns d~n Y! ert ~er Handschrift erkennen, denn im ersten Bande 
dIe er Pubhk~tlOn wIrd die Hand chrift 41-, und im zweiten 7 mal 
ausgezogen; dIe ausgezogenen Stücke sind: 

I. Band. 
Pippini prinClpls capitulare Suessionense 744. 
Pippini regis capitulare 744-55. 
Concilium Vernen e 755. 
Decretum Compendiense 757. 
Decretum Vermeriense 758-768? 
Capitulare I-Iaristallen e 779. 
Capitulare Epi coporum 780? 
Duplex legationis edictum 789. 
Capitularia missol'um specialia 802. 
Capitula a acerdotibu proposita 802. 
Capitulal'e legibus additum 803. 
Capitulare legi l'ibuariae additum 803. 
Capitula ecclesiastica ad Salz data 803-4. 
Duplex capitnlal'e missorum in Theodonis villa datum 805. 
Capitulare missol'um Niumagae datum 806. 
MeIl;lOratorium de exercitu in Gallia occidentali praeparando 807 
Capltula de causis diversis 807? . 
Capitula cum primis eonferenda 808 
Capitula cum primis constituta 808 . 
Capitulare missorum 808. . 
Capitula post 805 addita 806-813 
Capitula Karoli Magni 803-13. . 
Capitula omnibus cognita facienda 801-814 
Responsa missa cuidam data 801-14? . 
Cap~tula amis 0 cognita facta 803-i3. 
Capltulal'e aquisg1'anense 809. 
Cap~tulal~e m~ssOl'um aquisgr. pl'imum 09. 
Cap~tulare filS 01'. aqui gr. alterum 809. 
Capltulare missor. aquisgl'. pl'imum 810. 

1) Reiff~rscbeid S. 260; Ballerini 4 2· Archiv II 338 
2) ArchIV 2[II, 33 . ' , ,. 
3) Archiv XII, 338; VIII, 313. 
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Capitnlare missol'. aqui g1'. c:cunduill 8i O. 
Capitula de missorum officiis 10 . 
Capitula tractanda cum comitibus etc. 811. 
Capitula episcopis & abbatibus 81l. 
Capitula de causis cum episcopi et abbatibus tractandis 811 
Capitula de rebus exercitalibu in placito tractandis 11. 
Capitulare Bononien e 11. 
Capitulare Aquisgr. 801- 13. 
Capitula de canonibus excerpta 813. 
Capitulare de ju titiis faciendis 811-813. 
Capitula in dioecesana quadam ynodo tractata. 
Ansegisi abbatis collectio capitulal'ium fol. 33-75. 

II. Band. 
Con titutio de Synodis anno 829 in l'egno Francornm habendi 

828 Dec. 
Capitula ab episcopis in placito tractandi a. 29. 
Tractoria de coniectu missis danda 829. 
Capitulare W ol'matiense 829 Aug. 
Capitulare pro lege habendum Wormatien e 829 Aug. 
Capitnla de praescl'iptione tempori . 
Hludowici , Karoli et Hlotharii II eonventu apud önfluente 860 

Jun. 1-7 et apud Saponaria 862 nov. 3. 
8. Pal. 583. Eine Kapitularien ammlung au dem 10. Jahrhundert. 

Blatt 2: Iste liber etc. Auf Blatt 234 steht das Bruch tück eines an 
Bonifatius gerichteten Briefe , welcher De viduis handelt; der Brief 
ist die Antwort des Papstes auf eine verloren gegangene Anfrage.!) 

9. Pal. 590. Provinzialstatuten des Erzbischofs Peter von Mainz 2); 
Pergament des 15. Jahrhunderts.3) 

10. Pal. 830. Mariani Scotti chronicon; 170 Blätter in gl'.- Quart, 
Pergament, Orig-inal. Blatt 1: Iste liber ete. 

Am besten und zwar eine Inhalt angabe des 1. und 2. Buche, 
da 3. Buch vollständig hat nach die er Hand chrift herausgegeben 
Waitz in den Monumenta historiea Germaniae V, 495-562 unter Bei-
gabe einer Facsimile -Tafel. 

Der Verfasser, un schon bekannt aus dem ersten Ab ehnitt S. 10, 
hat die e Werk in den Räumen de Martin domes zu Mainz vollendet; 
die IIand chrift elbst rührt von verschiedenen Händen her. 

Die Chronik, owohl wa Verfas er al wa Hand chl'ift betrifft, 

1) Nürnberger, Zur band cbriftlichen Überlieferung d~r. Werke des bI. 
Bonifatins im N. Archiv VIII ;)Oi' ders. im Gymn. Progr. Neüse 1~ 3 S. XVI. 

2) Diese tatuten Pet~rs ~om Jahre 1310 wurden frith m~d hiiufi.g ge­
druckt. J oannis III, 2\-J ; nain, Repcrt. bibI. 15?39 - 41; Falk, ~lOg!a~hlscbes 
und Chronologisches zn mehreren Inkunabeln, 1m entralblatt fnr BiblIotheks-
wesen I 92 S. 129: Die Statuta Moguntina. 

3) Archiv XII, 340. 
6 1 
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i t hinreichend bekannt, \Va mich eiller weiteren Erörterung überhebt.!) 
Bemerkt sei noch, da~ Waitz a. a. O. sich die dankenswerte Mühe 
genommen, die von Marianu benutzten Autoren zu ammenzu teIlen, 
woraus vielleicht für die Geschichte der Dombibliothek ein nicht un­
wichtiger chluu sich ziehen lä~ t. Wü~ ten wir nämlich sicher2)­
unwahr cheinlich i t es nicht - , dars die genannten Autoren alle 
(Bibel, Josephu , Ensebiu , Hieronymn , Ambro ins, Augu timl..:, 01'0 in , 
Pro per, a iodor, Isidor, Beda, Lucian , Diony in und Theophilu , 
Pa cha in , Gregor M., liber pontificali , deCl'etales, 11. a.) im Dome zu 
Mainz, nicht aber chon in Fnlda, zur Benutzung kamen, dann hätten 
wir einen teilwei 'en Katalog der Domhand chriften vor un , wir würden 
den Be tand der Dombibliothek um 1050 aus dieser Mal'iani chen 
Chronik einigermaf: en fe t teIlen können. 3) 

11. Pal. 850. Pergament des 16. Jahrhundert: Liber pa ional'ii 
per anni circulum. - Canone mog. anni 1515. - Trithemii vita Ra­
bani M. und Vita s. Maximi Mog. 

BI. 67 r: "Canollicorum moguntie" verweist die Hand chrift icher 
in den Dom und unter die Legate de Kare1. AIbrecht. 

TrithemiuR hat die Vita s. Maximi verfaf: t und dem Erzbi chof 
Albrecht von Brandenburg gewidmet 1516.4) 

12. PaI. 1447. Diese Hand chrift gelangte in den letzten Jahren 
zn ganz be onderem Huhme. Hofrat Profes 01' Dr. Zangemei tel', Bi­
bliothekar der Uni ver ität zu HeideIberg , fand im März 1894 nnter 
den Pfälzer Hand chriften eine olche mit astronomi ch-kalendari chem 
Inhalt. In die unbe chrieben gebliebenen Blätter - im ganzen 
32 Pergamentblätter, 21 cm breit und 32 cm hoch - hat eine Hand 
des 9. Jahrhundert (karolingi che Minuskel) Bruchstücke aus der al t­
säch i chen Bibeldichtung eingetragen. 

In dem "Heliand" besa~ en wir nur da Brnchstiick einer da 
Alte und Neue Te tament umfa enden BibeIdichtung, denn die Vor­
rede 5) zum IIelinnd berichtet, Ludwig der Fromme habe einem unter 
einen Land leuten grof: en Ruf gcnief: enden säch i chen Dichter den 

Auftrag gegeben, die ganze bibli che Ge chichte poeti ch zu bearbeiten, 
damit auch die Ungelehrten mit ihrem Inhalte bekannt würden. Von 
die er Bibeldichtung kannte man also either nur den "Heliand" und man 

1) PottImst, Wegwei er 2 I, 766. 
2) Sicher i t die Benutzung einer Clemens- und Jordanes-Handschrift, 

cf. Pertz V, 507. 530. 
3) Pal. 845, Pergament des 9. Jh. in angelsächsischer cbrift, könnte 

~ine Domhandscbrift ein. Archiv XII, ;~44. ie enthält: Vita . Mart.; versus 
III eccl. s. Mart.; Panlini Petri Card. vita s. Mart. carrn.; Fortunati Vita s. Mart. 
et Carmen in s. Mariam. 

4) Die vorausgehende Epistola an Albr. in Mencken SS. III 439; Pott-
hast S. 1--175 s. v. Maximi episcopi. " 

5) Diese Vorrede Hefs Flacius Illyricus aus einer jetzt nicht mehr auf­
findbaren Handschrift abdrucken. 
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zweifelte, ob jemals die übrigen Teile der Dichtung wiedergefunden 
würden - und doch i t es jetzt geschehen.!) 

Der neue Fund 2) behandelt die Klage Adam nach der Ver­
treibung aus dem Paradiese, Kains Brudermord und Gotte Unterredung 
mit dem eIben; Trauern der Eltern um des Kinde Tod und um ihre 
Schuld dabei; es wird Seth Geburt berichtet, seine und Kain Nach­
kommen chaft aufgeführt und zum SchIu e die Aufnahme Henoch' 
in Paradies, owie eine ein tige Wiederkunft und ein Kampf mit 
dem Antichrist erzählt. 

Die e kostbare Handschrift zierte ehemal die Bibliothek des 
Dome zu Mainz, denn sie trägt den bekannten Heimat vermerk: I te 
liber etc. auf Blatt 3. Vorher gehörte die Hand chrift dem Klo tel' 
St. Alban 3), wie sich aus dem Kalendar ergiebt. 

Herr Profes 01' Dr. Jo te zu Freiburg in der Schweiz bat mich 
1895 in der Fa tenzeit um Aufklärung übel' die e Mainzer Handschrift, 
wo bei er bemerkte, daD ie ein KaIendar enthalte, wa bei Be tim­
mung der Herkunft (Lokali ierung) der Handschrift von Wichtigkeit 
ei. Ich er uchte hierauf um Zu endung einer Ab chl'ift die e Ka­

lender die ihm der in Rom "eilende Reuroner Benediktiner P. Alber 
hatte zt~gehen la en. Der Kopie an ichtig geworden, konnte ich ofo~'t 
agen, die e Calendarium stammt aus dem Kloster St. A~ban! DIe 

Beweise hierfür liegen in folgenden Einträgen. Der 21. ~um, To~e t~g' 
St. Alban, und der 1. Dezember, der Weihetag der KU'che, smd m 
Grofsbuchstaben eingetragen: 

XI K1. IVL P AS SOl ALBANI4), ebenso: _ 

Kl. DEC. DEDICATIO BASILICAE SOl ALBANI MART 
Die e Fe te, Tode tag de Patron und Weihetag der Kloster­

kirche, ind die lIauptlokalfeste; die Kirche des Klo tel' St. A1ban 
wurde 805 Dez. 1 eingeweiht.5) 

Von Bedeutung i t auch der Eintrag: 
xi Kl. N ov. Depo itio ci eueri epi et conf. 

Die er Name bezieht ich auf den hI. everu von Ravenna. deo.: en 

I) Duche ne, Script. hist. Franciae .(1636) Il, 32!3:. de .. translatione divi­
norum librorum in theutiscam linguam lUSSU LudoVlCI Pu facta; Bouquet, 
Rec. VI, 256. Ph h' . d b 

2) Die Bruchstücke ind auf6 Tafeln nach otograP .. l e~ WIe ergege en, 
der Text durch Einleitung, Kommentar und Glos~ar ,:cr tandh.ch g~macht von 
Zangemeister und Braune: Bruch tücke der alt ach 1 chen Blb~ldlChtung aus 
der Bibliotheca Vaticana. eparatabdruck aus den euen IImdelb. Jahrbb. 
1 94, Heft "2. X h" t h rauch 

3) Der Mainz -!\1Unchener odex Mag. lOs. . ge ur e vor e 
t. Alban. Oben S. 124. d' . G h·] t 

4) V gl. die ynoptische Tafel alter Mainzer KaIen arIen m:. e c lC 1 -

blätter für die mittelrheinischen Bi tümer . 213. Der Kalender III Pal. 1147 
kann jetzt als der älteste der Mainzer Kirche gelten. 

5) Will, Regesten ad h. a. 
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Gebeine Erzbi chof Otgar 836 nach St. Alban übertragen hatte. l ) Dar­
nach bemiIi t sich die Abfas ung zeit des Kalenders. 

Eine etwa spätere Hand hat Feste eingetragen, welche nach 
dem Magdeburger Sprengel weisen, und hat durch ein beigefügtes M 
diese Zu ätze erkennbar gemacht. Auch Tode tage von anderen Per­
sonen finden sich eingetragen.2) 

Der voll tändige Abdruck des Kalenders liegt nunmehr vor und 
zwar im 40. Bande der Zeitschrift für deutsches Altertum und deutsche 
Litteratur, heransgegeben von Schröder und Rothe, Berlin 1896, S. 148 
als Beilage zu dem Artikel Saxonica des Herrn J ostes.3) 

Da Weitere über die Handschrift muf: ich anderen Forschern 
überlassen. 

13. Pal. 1448. Isidors Schrift De natura rerum; Pergament, 
122 Blätter in Folio, 9.--10. Jahrhundert. Blatt 2 unten: I te libero 
Blatt 6 steht ein Calendarium et Martyrologium, welche von Bedeu­
tung zu ein cheint, keiner der Gelehrten hat ich darüber aus­
gesprochen. 

Der römische Gelehrte Faustin Arevalo machte für seine Gesamt­
ausgabe der Werke des hl. Isidor von Sevilla bedeutende Vorstudien, 
wozu auch die Untersuchung der Handschriften in der Vatikani chen 
Sammlung gehörte. 4) Die Ergebnis e seiner Nachforschung legte er in 
den Prolegomena zu dieser Au gabe nieder und verzeichnete darin 
Kapitel 103 die Handschriften der Palatina, darunter auch Pal. 144 , 
den er dem 10., Dümmler und Reiffer cheid dem 9.-10. Jahrhundert 
zuwei en. 

Dafs der Codex dem Dome zu Mainz gehörte, ergiebt sich aus 
dem Vermerk: Iste liber etc. 

Nach Arevalo hat Reiffel'scheid für die Wiener Kirchellväter­
ausgabe die Handschrift aufs neue vorgenommen und den Befund nieder­
gelegt in der Bibliotheca patrum italica S. 285-288. 

Schlief: lich konnte E. Dümmler für die Au. gabe der Poetae la­
tini aevi Carolini (1880) I, 168 die Handschrift heranziehen, denn e 
finden ich darin 12 Ver u ,qua lcuinus Carolo regi misit: 5) 

Ut praecepta milli dedera , dulcissime domne. 

lIieran reihe ich drei Nummern, welche mir nach fast vollendetem 
Manu kriptabschlufs durch die Güte des Präfekten der Vaticana, Pater 
Ehrle s. J., zur Kenntnis kamen, nämlich Pal. 950, 952 und 1567. 

1) Will, Regesten ad h. a. 
2) Zangemeister . 207 giebt 10 nekrologische und Festtags-Notizen aus 

dem Codex. 
3) Schon in der Litterar. Rundschau, Freib. i. B. 1 H5, S. 46 hat TIerr 

J ostes beachtenswerte Erläuterungen zu schwierigen Stell n gegeben. 
·1) Isidori opera (Romae 1797- 1 03 in 7 Bden.) Ir, 367-370; die Pro­

legomena ind wiederholt in Migne, Patrol. lat. LXXXI, 76. 
5) Diese Verse hatte derselbe Gelehrte schon in der Zeitschrift für 

deutsches Altert. XXI, 76 veröffentlicht. 
684 

b 

135 

Es ist nach Xufserungen in den Briefen dieses Herrn nicht aus­
geschlossen I), dafs bei orgfältigstem Durchsuchen noch andere Mainz­
IIeidelbergcr als solche erkannt werden. 

14. Pal. 950. Chronica Petri de Zittavia. Sie hat un schon 
oben S. 57 be chäftigt und Dienste gelei tet bei der Beweisführung 
über die ins Jahr 1552 zu setzende Verschleppung von Hand chriften 
nach Heidelberg. 

15. Pal. 952. Harer de seditione rustica; die Handschrift ziert 
Kardinal Albrechts Wappen, denn ihm hatte Harer die Arbeit laut 
Überschrift 2) gewidmet. 

Bis in die neueste Zeit bildete Harer (nicht IIaarer) den Gegen­
stand gelehrter Untersuchung. Marquard Freher, welcher im dritten 
Bande seiner Scriptores die Harersche Schrift laut des vorau gehenden 
Syllabus auctOl'um au der Bibliotheca Pal.atina .~lectorali entnah~, 
latini ierte auf eigene Faust den Namen m Cnmtn, wodurch dIe 
schlimme Identifizierung mit dem italieni ehen Humanisten P. Crinitu 
eintrat. 3) 

Allem Anscheine nach behalten jene Recht, welche annehmen, 
Harer habe die bei der pfälzischen Regierung über den Bauernkrieg 
eingelaufenen Berichte in einen Ge amtbericht zu ammengefaD t, der 
dann in dieser Gestalt an mehrere Potentaten abging, () auch an den 
Kardinal Albrecht. 

Schwalm Zur I ritik de Peter Harer~), vermutete mit Recht 
(S. 656 Note 2), daf: die von Freher veröffen~lich~e Han.d chrift, die 
man bis jetzt noch nicht wieder gefunden, ICh 1m VatIkan befinde; 
es ist Pal. 952.5) • 

16. Pal. 1567. Papierhandschrift des 16. Jahrh. von 89 Foho-
blättern; darin: . .. .. 

1. Consultatio de scribenda accurata et erndIta h1 tona eccleslashca 
per centurias. ., 

2. M. Flacii Illyr. Hi toria certammum mter PO?t. Rom. et extam 
svnodum Carthag. Africana que eccl ia de pnmatu papae (f.46). 

3. Petri Hareri relatio de rebus 'rurcici ad Albertum Card. 

Da~:gdas Inskript: Canonicorum Mogunt.6), al 0 Vermächtnis des 

Kard. Albrecht. 

1 ) ~ider sind fa t alle Einbände, manche mehrmals, geände~, desha~b 
Auf püru~'g der Provenienz ohne Katalog de in Frage stehen en ion s se r 
langwierig." ~ .. 

2) P. 234. der Struve'schen EditIOn. . t tt 1 4 
) H tf ld Zur Ge ch des Bauernknegs. u g.. IX !) MtAe~un~~n des Institus rur üsterrcichi che Ge chichtsforschung , 

639 (lb). II A b't 'ebt es mehrfach deut che "bertragungen von 
leiche% l~fer a~:I~ Sa~d~~, gEin Beitrag zur Kritik P. II~res's15i~: Deutsche 

~eitschrift für Geschichtswissenschaft. N. F. 1. Jahrg. 1 g.. . 
6) V gl. oben S. 132 zu 50. 
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Zu 1. Ob die Consultatio mit den Magdeburger Centurien zu­
ammenhängt? Ihre Beziehung zu Kardinal Albrecht wäre dann 
chwerer zu erklären. 

Zu 2. Von die er Flaciani chen Schrift er chienen Drucke in 
lateinischer und deutscher Sprache: HistOl'ia certaminum intel' Romano 
Epi copos et sextarn Carth. synodum Africana que eccle. Ba el mit 
Dedikation vom 1. März 1544. - Eine uberau nützliche Historien, 
wie zu zeit de h. Augu tini die Bep te mit dem VI. Carth. Concilio 
u .. w. 1555. 1562. Vgl. Preger II, 46{) Note seiner Monographie 
über Flacius Illyricu . 

Zu 3. Harer Bericht über türki che Angelegenheiten reiht ich 
nunmehr al seither unbekannte Schrift an die bekannten an. Sie 
verdient wohl das Interesse der Hi toriker. Auch diese Schrift zeigt 
die Widmung an den Kardinal Albrecht. Die e Beziehungen HaI'ers 
zu Albrecht müf: ten weiter unter ucht werden. ' 

(Wo1fenbüttel.) 

Wenn Würdtwein in Bibliotheca Moguntina p. 12 meint: quae 
ad bibliothecam Guelpherbytanum tran lata unt librariae l\loguntinae 
volumina, uggeret Catalogu illiu bibliothecae; hinc inde etiam aliqua 
reperies allegata in Scheidii Originibu Guelphici T. 4, p. 98. 173, 0 

diene zur Klärung die er ungenauen und irrigen Stelle, daf: die 
Wolfenbütteler Bibliothek sicher Mainzer Domhand chriften nicht 
be itzt, daf~ Scheid zwar codices mog. zu seiner Urkundenedition be­
nutzt hat, solche aber nicht in W olfenbüttel ich befinden. Hierselb t 
befindet ich nur ein Codex (no. 350), welcher jedoch aus der Kloster­
bibliothek von St. Jakob stammt: Ex monasterio s. Jacobi extra muros 
Mogun tinen s.1) 

12. Würzburg, Universitätsbibliothek. 

Daf: das KgJ. KreLarchiv zu \Vürzburg einen an ehnlichen Teil 
de ehemaligen Mainzer Archiv verwahrt, darf aJ bekannt voraus­
gesetzt werden. Weniger bekannt i t e , daf: in die Bibliothek der 
Hoch chule Reste der Mainzer Dombibliothek ich gerettet haben. 
Zwei der Hand chriften kamen in ihren Be itz 1874 au dem Krei _ 
archiv 2), die übrigen Handschriften und etwa 22 Wiegendrucke erhielt 
die Bibliothek 1 24 direkt vom A chaffenburger Archive. 

Der danken werten Gefälligkeit de Herrn Bibliothek ekretnr 
Dr. Freys verdanke ich die folgende Li te mit den weiteren Be­
merkungen: 

.. .1) Vß'1. den neuen IIandschriftenkatalog von O. v. Heinemann, des en 
Gute ICh dIe Korrektur der Annahme WUrdtweins verdanke. 

2) Ein Beweis dafür, dafs die BUcher mit dem Archive des Domes verschleppt wurden. 

686 

137 

Die Pergamenthandschriften. 
1. Mp. th. f. m. 1l. Biblia latina (Prov.-Apoc.) s. XIV.!) 

2. Mp. th. f. m. 12. Biblia latina (Psalt. Proph. majore et mino~·es. 
Job et Novum Te tarn.) s. XIII., in vier Bänden. Dem P altenum 
folgt da Athana iannm ~nd hi~r~uf die Be~erkung: . 

Willelmus Gandauen 1 cnp It hunc hbrum. ueten et noui 
te tamenti. uenerabilibu dominis ancte maguntinae eccl. maJorl 
canonicis.2) • • 

Auf Blatt 3 de 2. Bandes die Randbemerkung: Anno domllll 
m ccc XVll k1 3) tene motu fuit per totam Ma?(unti~m). 

Auf die Vorder eite de 1. Blatte chneb eIDe Hand des 
16. Jahrh. eine mehrere Zeilen lange Notiz, von welcher mit 
Sicherheit noch zu erkennen i t: 

. .. eyn (?) geue t 
yn der acri tey 

MDXXXVI. 
3. Mp. th. f. 170. Antiphonarium und Lectionarium officii divini. Pars 

aestivalis, s. XIV. 

4. Mp. th. f. 173. Missale pro diebus fe ti?is s'. XV.4) Vor de~ Canon 
eine blattgrof: e Kreuzigung gruppe ID eIDem Blumenkl.a?Z a~lf 
Goldgrund; da T de beginnenden Canontexte Te Igitur ID 
chöner Miniatur (eherne chlange). 

5. Mp. th. q. 64. CXXI homiliae s . Patrum s. XI. 

6. :Mp. th. q. 65. Gregorii dialogorum libri IV, . VIII.-IX. Der vo~ 
dem Bibliothekar Dr. Ruland gefertigte Katalog bemerkt: ,,?Cl 
Charakter der Schrift i t eine durch ihre Schönheit und Gl~lCh­
heit au gezeichnete, grof: und kräftig gehaltene longobardische 
:Minuskel". Die IIand chrift zählt 176 Blätter, von welchen d.a 
letzte früher aufgeklebt war. Auf einer Rücl~se~te teht.: hb: 
S. Martini - unten mehrere nicht mehr lesbare Zellen, dm un~eI 
aber Rabanus Mauru. Ruland meint: e i t höch t ~vahr che~~­
lich daf: die er Name von Rabanus elb t ge chrIe~en e~: ' ) 
Let~tere trifft nicht zu, denn die SchluD - verraten dIe Schnft 
a1 jüngere. 

1) Es i t die zweibändige Bibel., die Vulp.ert v. D~rs 2ch~dkt~~t ~~r 
1 Bd ( enesi bi Provo excl.) mur: Irgendwo. hegen. er.. 't 
riers'~che Familienwappen unter ein m von ZWeI Engeln gehaltenen IIute ml 
je neun ua ten. . . B k 

2) Der Weyer'sche Katalog gICbt dl se emer ung. 
3) Der Monat ist omittiert. . d U' l) kamen 1 74 au dem 
4) Die Nummern 3 und 4 (AntIph. un lU.I sa e 

Krei archiv. in die Bibliothek. d (P t t reg) haben den Provenienz-
5) DIe nmmern 5 un 6 a re . c t h e 

vermerk: Iste liber etc. - die Nummern 4 und 6 da in Kupler ges oc en 
Bibliothek zeichen mit den Worten: Immortale decus. 
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7. Mp. med. f. m. 1. A vicenna liber canonis I-V ex versione Gerardi 
Cremonen i . XV. 

Blatt 97: ExpHcit canon primu auicene per manum martini 
dicti korczeckz anno domini mille imo. cccc. XIX. In vigilia 
penthcc. domino doctori Magi tro Sulkoni domino uo gratio 0.1) 

Im allgemeinen bemerkt Herr Dr. ] rey : Hand 'chriften wie In­
kunabeln enthalten fa t alle kün tleri ch au geführte Initialen. Selb t­
verstäudlich überwiegen in dieser Hinsicht die Hand chriften, von denen 
die Initialen in Mp. th. 11 und 12. 173 und Mp. med. 1 mit Gold, 
Miniaturen und Arabe ken geziert ind; ganz hervorragend Schöne 
bietet Mp. th. 173 u. s. w. , iehe oben. Die Einbände bieten etwa 
Be ondere nicht. 2) 

Von den 22 Inkunabeln tammen ursprünglich 9 an lIalle 
(7 aus euwerk, 2 au t. MOl'itz) , ein Thoma ab Aq. (Hain 1447) 
hat den Eintrag: Iste liber etc.;j) 

Von den Neuwerker Büchern geben einige die Donatoren an. 

Beilagen. 

1. 

Auszüge au den Domkapitel chen Sitzung protokollen. 

Um eine Prob dieser Protokolle, deren älte te in lateini cher 
prache gefa~ t ind, zu geben, teile ich einige hier mit. 

1495 feria quinta proxima po t fe tum ACsnmptioni (= 19. Aug.). 
Dominu magi tel' habet ecundum, tertium, quartum, quintum et 

extllm libro alio etc. , habet primum unacum duobu Regi tri super 
te tudine Pinguen i et testudine chori feITeL 

[M. D. P. r. 3, fol. 105.J 

1496 feria quarta proxima po t dominicam letare (= 16. März). 
Reverendifsimu dominus no tel' Maguntinus habet duos libros 1 

videlicet et 2. 
[M.]). . NI'. 3, fol. 132.] 

1) V gL Exordiulll und Finale d r 4. Bde. in Gudenu, od. Dip!. II, 564. 
2) 'nter den Mainzer Handschriften b find t ich Mp. th. f. m. 24 Anti­

p~ona~iulll cccie iae t. Stephani secunduill ordinem l\Ioguntinum ... /[V., mit 
rClch III Gold und Farb ver ehenen Miniaturen. Wie dieses Antiphonar zu 
d~n ~ornh~nd chriften und mit ihnen nach Würzburg karn, mt t ich augen­
bhcklIch DIcht fest teIlen. Der Codex kam 1 i4 aus dem Kreisarchiv in die 
Univ.-Bibl. 

3) Auf der Aufsenseite ämtlicher Drucke sieht man die ignaturen, 
welche mit Wey r' Katalog, z. B. CXIIl - LXXIII - FVII - XII _ HIlI 
- G v u. s. w., timrnen. 
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1512 sabato quarto men i decembri (= 4. Dez.). 
I t durch meinen gn. Herrn de Capitcl be chlo en 1516 die 

lunae 5. Maij. 'b' h P t 
Capitulariter concln um fuit, Titum Livium ex bl hot eca e ro 

cheffer dari debere ut imprimat eum ita tamen ut duo pergameneo 
'mpre 0 cum ip 0 libro ad bibliothecam re titllat. 
1 [M. D. P. NI'. 4, fol. 305'.] 

11. 

Au züge aus den Stiftss ta tu ten. 

A. 
Die von Mayer, Thesauru no us juri eccle ia tici I, 1 ex codice 

m, violaceae compacturae veröffentlichten tift tatuten fallen gemä~ 
ihrer Auf: chrift: . ' R 

Haec sunt iura et con uetudine tran coplata et coplata ex, e-
gi tri quondam DD. Decanorum eccl. ~og .. , videlicet, ~ebhardl de 
Raniz, Ottonis deRüdeheim etJoannl deContantla). n 
in die Mitte de 14. Jahrhunderts und hab~n folgende Be bmm~nge 
übel' da Amt de Scholasticu. und über dIe Scholaren (p. 8. 9). . 

Item nullus scholaris frequentan in ummo ch.ola 2),. ~Ul 
emel intrauit chorum superpelliciatu , den.uo prae u~at .mfra. dllllnd~ 
ine religione;j) aut superpelliceo ch.orum m:rare,. e~~a~ I hUlll mo I 
cholari it vel fuerit eruitor CanoDIcorum llle VlcanOl11m. 

t · h cum canonici Item magister di ciplinae manea m c 01'0 

nondum emancipati .4) . . t 
Hem cholasticus tenetur haber'e In ui expen i 5) ~agl rum 

, . . " t chola et prae It magno cientem ct valde dl clplmatum, qm Iega . . . 
, . d anClpab et hl canODICO tudio cholaribu et canOlllCI non um em '<. l' 

. . t t nece ana a Ja e-
tenetur chola ticu recipere et dare el VI~ um ~. " eam tuni-
cundum hone tatem et con uetudinem eccle lae, :ld1lCtt ~l chae par 
cam foderatam (j) pellicio nigro in hyeme et l,~ eEo

t 
. ~d cano-

I" eces 'am 1 I em ve timentorum non foderatam cum a 11 n '. . d .tulum 
. . . t' . nnorum pote t reClpl a capl , 

ni cu habner'it aetatem CIrca vlgm I a " " ' a ituli potest 
at i chola ticu eum emancipare voluent, ~alOl pal c p 

. d 'tt' ". t'onabl'le qUld ob tet, eum rempere et a ml eIe DISI la 1 

J 13-15. Joannis II, 300.301. 1) Gebba.rd tarb 1293, Otto 1320, oann 
217.21 . . D 
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